36. Jahrgang. 


win 


Dienstag, 14 
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März. 


Die Brauſteuererhöhung angeſichts 
der Entſcheidung. 


Die Berathung der Militärvorlage in der Com- 
miſſion hat zwar bisher nur ein negatives Refultat 
gehabt. Es iſt in der erſter Leſung überhaupt 
nichts zu Stande gekommen, und ob ſich für die 
zweite Leſung ein beſſeres Ergebniß erwarten 
läßt, das iſt noch ſtreitig. In weiten Kreiſen 
hält man an der Anſicht feſt, daß jedenfalls kein 
Beſchluß zu Stande komme, der die Grundlage 
einer Verſtändigung mit der Reichsregierung biete 
und in Folge deſſen in wenigen Wochen die Auf- 
löſung des Reichstages erfolgen werde. Somit 
könnte es auch geſchehen, daß über die Steuer- 
vorlagen, die der Militärcommiſſion zur Vor- 
berathung überwieſen ſind, gar keine eingehende 
Erörterung in dieſer Commiſſion mehr erfolgt. 

So möglich und ſelbſt wahrſcheinlich aber dieſer 
Fall auch iſt, ſo wenig darf doch das Gegentheil 
als undenkbar betrachtet werden. Dielmehr wird 
es ſich gerade jetzt, da die entſcheidenden Tage 
nahen, empfehlen, daß alle bei den Gteuervor- 
lagen intereſſirten perſonen noch einmal kurz 
und bündig, und zwar in Eingaben an die 
Militärcommiffion des Reichstages, zu Händen 
ihres Vorſitzenden, des Freiherrn v. Manteuffel, 
ihren Standpunkt und ihre Wünſche kennzeichnen. 

Das gilt insbeſondere von den Angehörigen 
jener großen Gewerbe, die von der Erhöhung 
der Brauſteuer bedroht ſind. Zwar braucht die 
Hoffnung nicht aufgegeben zu werden, daß auch 
im Falle der Annahme der Militärvorlage, ſei 
es der ganzen, ſei es der gekürzten, andere Hilfs- 
quellen in erſter Reihe eröffnet werden und daßz 
die Brauſteuervorlage Ablehnung finde. Denn 
die Abneigung gerade gegen dieſe Vorlage hat ſo 
allgemeinen und kräftigen Ausdruck in Petitionen, 


x Broſchüren, Zeitungsartikeln, Berfammiungen und 


* 


Vereinen gefunden, daß der Eindruck auf Re- 
gierung und Reichstag unverkennbar und nach- 
haltig iſt. Die Führer faft aller Parteien haben 
ich mehr oder weniger entſchieden gegen die 
Derboppelung der Brauſteuer ausgeſprochen. Die 
wenigen Argumente, die zur 1 der 
Vorlage, insbeſondere von dem bairiſchen Finanz- 
von dem Reichsſchatzſecretär vor- 

5 wiſchen eine ſchlagende 
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auch für neuerliche Eingaben an die Commiſſion 

Reichstages zu verwerthen. Zwar hat auch 
r. v. Bennigſen, der ſich angelegentlich um ein 
ompromiß in der Militärfrage bemüht, ausge- 
ſprochen, daß die finanzielle Bedeckung der Koſten 
anders geordnet werden müſſen, als der Staats- 
ſecretär des Reichsſchatzamts vorgeſchlagen habe. 
Es iſt daher zu hoffen, daß auch er gegen die 
Erhöhung der Brauſteuer eintreten werde. Aber 
alle dieſe Erwartungen und Koffnungen machen 
die thatkräftige Betreibung eines günſtigen Er- 
gebniſſes nicht überflüſſig. Je weniger man 
mühelos dem Glück vertraut, um ſo eher wird 
man das Glück verdienen. = 

Die zmw.ite Leſung der Militärvorlage beginnt 
in der Commiſſion an dieſem Donnerstag. Sie 
Cr A NEL REBIEGFTSTEEENSEET NA ES ENTE; 


Nachdruck 9 
Glänzendes Elend. 


Roman von Hans Hopfen. 


Rabenegg ging nach Haus, er verſuchte ein 
paar Biſſen zu eſſen, er rettete ſich auf die 
Redaction. Jeder Ort war ihm gräßlich und jede 
Pein ſprach ſtumm. Und doch kam gerade hier 
auch ein anderes Gefühl. 

Alfo auf dieſem Stuhle wird auch bald ein 
anderer ſitzen, Löwenherzens ſelbſtgefällige Späße 
mit anhören müſſen, dacht' er, wie er wieder 
ſaßt dem Schreibtiſch ſaß und Stift und Scheere 
a E. 

Sein bisheriges Thun und Treiben hier ging raſch 
vor ſeinem Beſinnen vorüber, die Freude, mit der 
er dieſen Beruf am Anfang begrüßte, der Erfolg, 
den feine erſten Aufſätze auf Leſer, Redacteur und 
Eigenthümer hervorbrachten, die Gleichgiltigkeit, 
mit der er dieſe Wirkſamkeit ſchließlich über feine 
Theaterceſſion vernachläſſigte. Wie einem, der 
ſein Teſtament machen will, ward ihm zu Muth. 
Ging er wirklich zu ſterben, weil ihm auf einmal 
traurig dünkte, von liebgewordenen Gewohnheiten 
zu ſcheiden, von dieſen ſchmuckloſen Räumen, von 
dieſem fernen Geſumme der Rotationsmaſchinen, 
von dieſem öffentliche Meinung machen einen 
Tag auf den andern, von dem regelmäßigen Der- 
kehr mit dem geſcheuten Kerl, dem Löwenherz, 
von den behaglichen Schlußgeſprächen mit dem 
anweſenden Director Küntzel . 

Schon wieder Küntzel?! Rabenegg ſchlug mit 
der FZauft auf den Tiſch. Fort mit dem Menſchen 
aus ſeinen Gedanken! Eine Kugel in ſeinen 
blonden Kopf! Er oder ich! Und heute noch ſoll 
ſich's entſcheiden. 5 

War's an ihm zu gehen ... je nun, er hatte, 
ſchien's, nicht viel hier zu verlaſſen. Gehen 
auf Nimmerwiederkehren gehen ... je nun, 
warum nicht? 

.. . Dorüber Zeit? Auch das noch! Aber nicht 
allein! Nein, ſicherlich er nicht allein. 

Wenn nur die uhr über ihm nicht ſo elend 
langſam pendelte. Zihe...tak, tichke 
tack, und niemals tick, tack, tack, huſſa, daß der 
Stundenzeiger hurtiger umlief. 

Nach einer Weile kam Löwenherz. Er ſchien 
recht aufgeräumt von ſeiner Mahlzeit — oder 
aus anderen Gründen, Wie falſch er iſt, dachte 
Rabenegg. Na warte! 

„Neuigkeiten?“ 
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wird ſich vermuthlich etwa eine Woche hinziehen. 
Kommt abermals nichts zu Stande, ſo wird die 
Commiſſion ihre Aufgabe erledigt finden und 
ſchwerlich noch an die ſachliche Berathung der 
Steuervorlagen gehen. Sollte aber in der Com- 
miſſion irgend ein poſitiver Beſchluß gefaßt 
werden, jo wird ſich auch alsbald die Noth- 
wendigkeit n die Reichsſteuern zu er- 


höhen. Dieſe Conſequenz ergiebt ſich ſelbſt 
aus den Anträgen der Oppoſition; denn 
auch die Durchführung der zweijährigen 


Dienftzeit innerhalb der heutigen Präſenziffer 
kann unter Umſtänden Mehrausgaben von jährlich 
20 Millionen zur Folge haben. Dann wird es ſich 
fragen, ob nicht die Commiſſion und das Plenum 
des Reichstages ſchon zu dieſem Zwecke eine Er- 
höhung der Brauſteuer vornehmen könnte. 

Dem vorzubeugen iſt jedenfalls gegenwärtig die 
Aufgabe der Intereſſenten, und wer wäre nicht 
Intereſſent bei der Erhöhung einer Steuer auf das 
verbreitetſte Bolksgetränk? Daher iſt es nützlich, 
wenn gerade jet der Commiſion des Reichstages der 
Beweis geführt wird, daß der Widerſtand 


gegen die Verdoppelung der Brauſteuer, 
wenn er ſich auch äußerlich ſeit der erſten 
Leſung im Reichstage naturgemäß weniger 


bethätigt hat, doch weder geſchwünden, noch auch 
nur vermindert iſt, ſondern daß vielmehr der 


ganze Widerſtand ungeſchwächt in dem Augen- 


blicke wieder auflebt, in welchem die ſchon als 


abgewendet geglaubte Gefahr ſich neuerdings 


zeigt. Es wird keine Mühe mehr machen, die 
wirthſchaftlichen, finanziellen, moraliſchen und 
hngienifhen Nachtheile einer Verdoppelung der 
Brauſteuer zuſammenzufaſſen, und wer im einzel 
nen noch literariſches Material zu dieſem Behufe 
ſucht, der findet es in authentiſchen Darſtellungen 
und Auszügen in der ſchon erwähnten Broſchüre 
des Abgeordneten Röſicke. 3 


Deutihland. 

B. Berlin, 12. März. Schon vor einiger Ze 
wieſen wir darauf hin, daß mit dem 1. April h. 
eine abermalige Dereinfachung in dem Berke 
der Berliner Stadt- und Ringbahn reip. 
erneute Kerabſetzung der Perſonentarife 
dieſen Linien ftattfinden wird; heute find r 
der Lage, dieſe Notizen durch ſoeben er 
nähere Beſtimmung der Eiſenbahndirectio 


von 


die weiteſten Kreiſe von Inter: 
mehr oder weniger jeder Unterthan einmal in 
die Lage kommt, auf dieſen Zügen zu fahren; 
andererſeits vielleicht dieſe Beſtimmungen manchen 
praktiſchen Wink den provinzialen Directionen, 


jeien es ſolche der Eiſenbahn, Pferdebahn oder 


Dampfſchiffahrtgeſellſchaften, geben könnten. In 
erſter Linie tritt mit dem 1. April inſofern eine 
Umgeſtaltung ein, als jedes gelöfte Billet zu einer 
beliebigen Fahrt (ſei es nach welcher Richtung 
es wolle) nach einer 5 Stationen entfernt ge- 
legenen Strecke berechtigt. Bisher war dieſer 
Modus nur in Kraft für Jahrſcheine, deren 
Werth für die 3. Klaſſe 20 Pf., für die 2. 30 Pf. 
und darüber betrug. Man konnte alſo 3. B. bisher 
auf ein Billet für 10 Pf. (3. Alafje), auf dem 
Stadtbahnhof Friedrichſtraße gelöſt, nur nach 
der Richtung „Schleſiſcher Bahnhof“ benutzen, 


„Das ſäag' ich Sie, Baron, Ich komme ja 
eben ... Doch ja, eine Neuigkeit habe ich, der 
Sohn des Generalconſuls der Republik Patagonien, 
die aufſtehende Säule des glänzendes Bankhauſes 
Brauer und Sohn, bummelt Arm in Arm mit 
Fräulein Friti auf dem Boulevard des Urbiens 
Die Börſe mußte ſich heut ohne dies kühne Licht 
zurechtfinden ... Aber halt! ich werde dieſe 
Neuigkeit dazu benutzen, Berlin zu verkünden, 
daß einzig aus dem Grunde, weil die Genuß 
darſtellerin gewiſſenlos ihren contractlichen Ber- 
pflichtungen ſich entzogen hat, ihr „Reiher“ heute 
nicht wiederholt worden und ſich das neugierige 
Publikum noch eine Weile gedulden muß, bis 
das intereſſante Stück neu beſetzt worden oder 
Mamſel Fritzi reuig in den Schooß des ver- 
laſſenen Theaters zurückgekehrt ſein wird. Dann 
ſagen wir mit jenem Franz, der ausnahmsweiſe 
195 Canaille war: Alles verloren, nur die Ehre 
nicht.“ 

1 3 ſchrieb ſchon im Reden an der 

otiz. 


Da ſagte Rabenegg rauh: „Laſſen Sie doch 
dieſe Poſſen!“ 

„Was, Poſſen? Man muß nicht klein beigeben.“ 

3 Sie lieber eine andere Neuigkeit von 
mir.“ 

„Ich bin ganz Ohr!“ 

„Unſer Blatt iſt verkauft.“ 

„So?“ antwortete Siegfried, durchaus nicht 
ſo betroffen, als dietrich erwartet hatte, der 
höhniſch fortfuhr: 

„Sie ahnten wohl gar nichts von dem Handel?“ 

„Ich ahnte nicht nur, man unterhandelte auch 
mit mir und das recht ausführlich. Aber, daß 
die Sache entſchieden ſei, höre ich erſt jetzt von 
Ihnen.“ 

„Und fanden es nicht geboten, Ihrem Collegen 
ein Wort davon zu ſagen?“ 

„Es war ja kein Geheimniß. Wenn Herr 
Küntzel wollte, daß andere davon erführen, ſtand 
es doch ihm oder den mit ihm Contraſirenden 
zu, Sie in Wiſſenſchaft zu ziehen.“ 5 

„Ach der!“ rief Rabenegg, bei dem Namen 
are und ballte die Fäufte. Löwenherz fuhr 
ort: 

„Ich wurde gefragt, ftellte meine Bedingungen 
und kümmerte mich keinen Moment wieder um 
die Unterhandlungen. Iſt der Kauf perfect, wird 
man mich entweder unter günſtigeren Umſtänden 
zu feſſeln ſuchen oder man wird einen andern an 


mich ſchmiſſe. 


bedurfte aber eines anderen Zahrſcheines, wenn 
man z. B. vom Bahnhof „Zriedrichſtraße“ nach 
„Bellevue“ fahren wollte. Diefe Neubeſtimmung 
iſt in ihrer Dereinfachung infofern von hohem 
Werthe, als jeder, der die Stadt- reſp. Ringbahn 
öfter benutzt, aber keine Monatsfahrkarte löſt, 
ſich in Zukunft vielleicht ein oder mehrere 
Dutzende Zahrſcheine auf einmal löſen wird, 
da ihre Verwendung eben eine beliebige, welcher 
Umftand auf alle Zälte eine Entlaftung der 
Schalterbeamten zur Folge haben wird, ganz ab- 
geſehen von dem perſönlichen freien Derkehr des 
fahrenden Publikums, das dem Gedränge und 
Warten an den Schaltern alſo enthoben. Ferner 
fällt vom 1. April ab jede Cautionshinterlegung 
beim Löſen einer Monatskarte fort. Die 
Monatskarten ſelbſt zerfallen vom obigen 
Tage an in 2 Klaſſen. Erſtens ſolche, 
melde zu einer Fahrt berechtigen, die ſich 
auf eine fünf Bahnftationen betragende Strecke 
beziehen, und zweitens ſolche, welche zu jeder 
Jahrt, nach jeder Station der Stadt- und Ring- 
bahn Giltigkeit haben. Für erſtere beträgt der 
reis in der 2. Klaſſe 4,50 Mk., in der 3. Klaſſe 
. Für letztere in der 2. Klaſſe 7 Mk., in 
3. Klaſſe 4,50 Mk. Zur Grundlage dieſer 
fſätze hat man den Fahrpreis der bisherigen 
zeitkarten, welche auf ein Jahr lauteten, in 
12 Theile getheilt. dieſer Modus kommt vor 
em allen Jenen zu ſtatten, die bisher aus 
gend einem Grunde (ſei es die Höhe der Summe, 
e man auf einmal bezahlen mußte, oder daß 
zan ſich auf eine längere Zeit nicht binden 
ollte), ſich nicht entſchließen konnten, Zeitkarten 
10 


en. 
„Agaiſer Wilhelm! wird, wie in engliſchen 
Sportkreiſen verlautet, ſehr wahrſcheinlich das 
Reeting zu Goodwood am „Cup“ -Tage (Donners- 
den 27. Juli) mit ſeiner Anweſenheit beehren. 
[Staatsminifter v. Koſeritz.] Der Reichs- 
Aer hat den ſtändigen Hilfsarbeiter der Reichs- 
lei, Geh. Regierungsrath Günther, in be- 
derm Auftrage nach Deſſau geſandt. Man be- 
felt nicht, daß es ſich um eine amtliche Auf- 
ng über das jüngſte Auftreten des anhalti- 
Staatsminiſters v. Koſeritz handle, der im 
en Landtage ſich über die deutſche Handels- 
i bejchwert hat, obwohl mit aller Beſtimmt- 
verlautet habe, daß auch die anhaltiſche 
g im Bundesrat) den ſämmtlichen 
delsverträgen zug 5 


ümmung gefunden, Minifter Dr. v. Koſeritz, ein 
Sohn des bekannten Führers der Deutſchen in 


Braſilien, war früher preußiſcher Landrath in 


Wittenberg, vom April 1890 Polizeidirector von 
Potsdam und iſt erſt ſeit Mai vorigen Jahres 
anhaltiſcher Staatsminiſter. Er war von 1885 
bis 1892 Mitglied des preußifchen Abgeordneten- 


hauſes und gehörte zur conſervativen Partei. 


* [Lehrer im Schulvorſtande.] Die Frage, ob 
Lehrer im Schulvorſtande vertreten ſein ſollen 


oder nicht, iſt durch ꝛdie Erklärung, weiche der 


Cultusminiſter Dr. Boſſe neulich im Abgeordneten- 


hauſe gegeben hat, ihrer Löſung um ein mwejent- 


liches Stück näher gebracht worden, da der 
Miniſter es nämlich nicht nur als geſtattet, 
ſondern geradezu als wünſchenswerth bezeichnete, 
daß die Lehrer in den betreffenden Körperſchaften 
EEC ²˙ ²R ð . ðͤ v ̃ ͤ . ˙ FR EEENZER 


70 habe. dieſer . 
s Reichskanzlers hat allgemeine Zu-] ſcheint, daß dieſe mittlere 


Lieber, ſelb 


Morgen-AHusgabe. 


Zeitung. 


1893. 


Sitz und Stimme erhielten. Es iſt auch vom 
Standpunkte des geſunden Menſchenverſtandes 
aus gar nicht zu begreifen, warum man in Schul- 
ſachen alle möglichen Leute hört, nur nicht die⸗ 
jenigen, die es in erſter Linie angeht, die Lehrer. 
Hatte doch ſelbſt der Zedlitz'ſche Schulgeſetzentwurf 
es als ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß die Lehrer 
im Schulvorſtande vertreten ſein müßten. Welche 
Schwierigkeiten aber namentlich die Regierungen 
machen, wenn es ſich darum handelt, Lehrer als 
Schulvorſtandsmitglieder zu beſtätigen, das zeigen 
wieder einige Fälle, die aus Schleſien gemeldet 
werden und in denen durch die betreffenden 
Landrathsämter im Auftrage der Regierung zu 
Breslau den Lehrern die Beſtätigung verſagt 
worden iſt. Die Vorausſicht, zu einer zweiten Wahl 
ſchreiten zu müſſen, hält natürlich viele Gemeinden 
davon ab, überhaupt Lehrer in den Schulvorſtand 
zu wählen. 

* [Der „mittlere Weg“.] Die freiconſervative 
„Poſt“ macht darauf aufmerkſam, daß ein ab- 
lehnender Beſchluß der Militär-Commiſſion ſelbſt 
in der zweiten Leſung, ja, ſogar ein unge- 
nügender Beſchluß bei der Specialberathung im 
Plenum — im Eifer des Gefechts ſpricht die 
„Poſt“ ſogar von der Möglichkeit einer Der- 
ſtändigung nach einem negativen Refultat der 
zweiten Berathung im Plenum, obgleich in dieſem 
Falle eine dritte Berathung gegenſtandslos wird 
— nicht das letzte Wort ſein würde. Sie ſchreibt: 

„Die Erklärung, welche der Herr Reichskanzler vor 
der Abſtimmung über die Auffaffung der Regierung 
abgab, eröffnet bei aller Entſchiedenheit in der Ab- 
lehnung des freiſinnigen Angebots die Ausſicht auf 
Berftändigung auf einer mittleren Linie zwiſchen der 
Bewilligung der geſammten Forderung und dieſer 
Mindeftangebote. Es wird alles darauf ankommen, 
wie weit außerhalb der Cartellparteien der gute Wille 
ſich zu verſtändigen geht.“ 

Wir bemerken dabei, daß dieſe „mittlere Linie“ 
— nach der Anſicht des Centrums — nicht mit dem 
Antrag Bennigſen zuſammenfallen kann. Denn 
Herr Dr. Lieber hat geſtern erklärt, der Antrag 
Bennigſen betrage nahezu °/ der ganzen Mehr- 
forderung. Die mittlere Linie liegt nach der An- 
ſicht Liebers offenbar zwiſchen dem Antrag Ben- 
nigſen und dem Antrag Richter. Der Antrag 
Richter hält an der Friedenspräfenziffer als der 
Maximalziffer feſt; das Centrum iſt, nach Herrn 
Dr. Lieber, nicht abgeneigt, für die Durchführung 
der 1 zenith eine . 
an Stelle der Höchſtſtärke zu bewilligen: uns 

n e e 
wenn die Zahl der Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen in Abzug gebracht wird, derjenigen der 
Bennigſen'ſchen Anträge ſehr nahe kommen 
würde. Man kann nur bedauern, daß Herr 
Dr. Lieber nicht endlich ſeine „Mappe“ geöffnet 
und „ſeine“ Präſenzziffer bekannt gegeben hat. 

[ Branntweinproduckion.] Amtlicher Nach- 
weiſung zufolge ſind in der Zeit vom 1. Oktober 
1892 bis zu Ende Februar 1893 an Branntwein 
1821813 Hectoliter gegen 1.630 030 Hectoliier im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres hergeſtellt. Da- 
von wurden nach Entrichtung der Verbrauchs- 
abgabe in den freien Verkehr 986 735 Hectoliter 
gegen 986 173 Hectoliter übergeführt. Am Schluſſe 
des Februars verblieb unter ſteuerlicher Controle 
in den Lagern und Reinigungsanſtalten ein Be- 
ſtand von 694 374 Hectoliter. 
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meine Stelle ſetzen und ich werde meine Feder 
in ein anderes Tintenfaß tunken.“ 

„Man wird Sie feſſeln, ſeien Sie deſſen getroſt 
„aber mich ſchmeißt man vor die Kunde.“ 


„Was für Redensarten wieder!“ rief Löwenherz. 


„Hunde, die Hunde möcht' ich ſehen, vor die einer 
Und fo lang Ihre Singer nicht 
fteif werden, brauchen Sie doch auch nicht die 
nährende Feder fallen zu laſſen. Hier oder dort, 
was liegt daran!“ 

Rabenegg ſtand heftig auf und trat dich vor 
den Redenden hin: „Was Sie ſagen! Alſo Sie 
getrauen ſich, wie Sie da ſitzen, im Handumdrehen 
für mich, den Autor des geſtern ausgepfiffenen 
„Reihers“, eine andere Stelle bei einer anderen 
Zeitung zu finden, unter gleich günſtigen Be- 
dingungen, von heut auf morgen?“ 

Siegfried zuckte die Achſeln und ſagte beiſeit: „Don 
heut auf morgen gerade nicht .. . unter gleich 
günftigen Bedingungen ſchwerlich ... aber doch 
immerhin ... mit Zeit und Geduld ...“ 
„Hole der Teufel Zeit und Geduld! Wer macht 
denn jetzt Redensarten? Sie oder ich? Gaben 
Sie doch zu, daß, wenn man uns hier laufen ließ 
— und das iſt ſo gut wie gewiß — ich nicht 
weiß, wo unterkommen und wie mein trocken 
Brod verdienen.“ 

„Ich will mit einem Aufſichtsrath reden 
ich will mit Kerrn Küntzel reden, der gewiß für 
feine alten Redacteure wacher eintritt. Dieſer 
treffliche Küntzel iſt ein billig denkender, warm 
fühlender Prachtmenſch, der überdies einen 
1 5 an Ihnen gefreſſen hat. Ich werde ihm 
agen —“ 

„Bitte, laſſen Sie das!“ unterbrach ihn 

Rabenegg. „Es wäre zum Fenſter hinausgeredet. 
Ich hab es ſatt!“ 
„Ach, laſſen Sie ſich nicht von übler Laune 
überwältigen. Da!“ Und er warf ihm einen Pack 
Bücher, Correſpondenzen, Notizen, geſchriebene 
und gedruckte, auf ſeinen Platz hinüber, daß es 
nur ſo knallte, während er ſprach: „Arbeit 
macht das Leben ſüß! Arbeiten Sie das auf, es 
wird Ihre Stimmung reinigen und Ihre Ge- 
danken aufbeſſern.“ \ 

Rabenegg ſchwieg. Er griff zornig den Haufen 
an und verarbeitete ihn für ſeine Zeitung. Er 
ſah nicht auf. Er wollte nicht wiſſen, wie viel 
Uhr es ſei. Nach einer Weile mußt” er doch, es 
war fünf! und jetzt halb ſechs! Runhild wartete 
auf fein Kommen. Nun konnte er fie fragen und 


fie mußte auf feine Antwort Rede ſtehen 
Aber er wollte dem ſchadenfrohen Löwenherz 
nicht den Triumph gönnen, daß er etwas un- 
erledigt gelaſſen hätte für morgen. Wer weiß, 
was morgen kommen wird. Er wollte heute 
aufarbeiten. Vielleicht ham er nicht wieder. Da 
ſollte ſein Tiſch reingemacht ſein. 

Und ſo ward's halb ſieben und ſieben. 

Je länger er alſo mit bewußtem Widerwillen 
das undankbare Zeug verarbeitete, deſto mehr 
erfüllte ihn der Ekel am Beruf. Graue Troſt- 
loſigkeit breitete ſich über Alles, was er bedachte. 
Schon ſagte er ſich, daß er auch zu Runhild noch 
immer früh genug käme. Sowie er aber das 
letzte Blatt Papier aus der Hand warf, war fein 
erſter Blick nach der Uhr, und er ſtürmte nur ſo 
davon, einen kurzen, unfreundlichen Gruß über 
die Achſel zurückrufend und den Ueberzieher auf 
der Treppe anziehend. 

Es ſchlug halb acht Uhr. 2 

Es war nicht das erſte Mal, daß er ſpäter als 
zur angeſagten Zeit bei Runhild eintraf. Sie 
wartete geduldig auf ſein Kommen. Wird ſie auch 
heute gewartet haben? 

Er ſtarrte ſtumpfſinnig in das von Laternen 
beſchienene Menſchengewimmel auf der Straße 
und horchte auf den gleichmäßigen Lärm, mit 
dem ſein Pferdebahnwagen auf den Schienen 
raſſelte. Nicht ein Hauch von Freudigkeit war 
mehr in ihm, kein Kauch von Hoffnung über 
ihm. War das noch ein Leben? Und wenn's 
eines war, koſtete es mehr Ueberwindung, es fort- 
zugießen, wie eine Schüſſel trüben Spülwaſſers? 

Schließlich wollte ein Nachbar im Pferdebahn- 
wagen mit ihm ein Geſpräch über Charlotten- 
burger Communalangelegenheiten vom Jaune 
brechen. Rabenegg wußte nicht, was der Mann 
da ſagte, und dachte nicht daran, ihm zu ant- 
worten. Aber er athmete leichter auf, als er an 
ſeiner Halteftelle das Gefährt verließ. 

Nach einer Weile ſchlenderte er das Schleswiger 
Ufer auf und ab. Droben am Ernkerfenſter des 
dritten Stockhwerkes, man konnte es trotz der 
Dunkelheit erkennen, flatterten zwei lange Zipfel 
eines weißen Bandes. Das war ein lang ver- 
abredetes Jeichen und beſagte: Gedulde dich noch 
und komm erſt herauf, wenn du mich auf dem 
Balcon ſiehſt, ein weißes Taſchentuch in der Fand. 

Runhild wartete aljo auf ihn. Wahrſchein⸗ 
lich nahm ſie jetzt die Abendmahlzeit mit den 
Eltern (Fortſetzung folgt.) 


Angriffe unoerwundbar machen und welche im | «us Jurcht vor den Gocialdemohraten ablehne, jo | meldet: Ein barometriſches Minimum unter 735 
Feuer eine zerftörende Wirkung ausüben, befitzt | vergeſſe man, daß ſich eine Partei von 1½ Millionen Millimeter über Mittelſchweden, oſtwärts fort- 
es eine Menge von prahtiihen Mitteln, ver- | Stimmen nicht durch künſtliche Beihränkung ihres ſchreitend, macht ein ſtärkeres Auffriſchen der 
möge 5 es N und Gtärke | politiſchen Einſluſſes unterdrücken laſſe. Das all- weſtlichen Winde wahrſcheinlich. Die Küſten⸗ 
a in der — ei z Fe Fu Be gemeine Wahlrecht im Reiche habe die gebildeten a en ge aufzuziehen. 

wie die „India“, ſo viel einfache, dabei aber | Klaſſen aufgerüttelt, aber bei den Landtagswahlen ſei bu er werte ob efandtes Tele —.— 
böchſt wirkungsvolle Einrichtungen beſitzt, wo-] in Folge des Wahlinftems eine bedenkliche Ver-] Hie Geſahr ſcheint — der Signalbal if 
durch das Feuern erleichtert und jo viele Sicher- ſumpfung eingetreten. Mögen die Herren ſich noch fo | abzunehmen. 


lEiſenbahnunfallſtatiſtik.] Rach der im 
Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung der 
auf deutſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich Baierns 
— im Monat Januar d. J. beim Eifenbahn- 
betriebe (mit Ausſchluß der Werkſtätten) vorge- 
kommenen Unfälle waren im ganzen zu ver- 
zeichnen: 35 Entgleiſungen und 4 Zuſammenſtöße 
auf freier Bahn, 34 Entgleiſungen und 36 Zu- 
ſammenſtöße in Stationen und 293 ſonſtige 


Unfälle. Bei dieſen Unfällen find im ganzen, und | heiten gegen Unfälle geboten werden. ſträuben, der Reichstag wird über ſie hinweggehen; * [Bon der Nogat.] Die Eisbewegung auf 
zwar größtentheils durch eigenes Beridulden, | — ————— ———— | man wird das erleben bei den Beſtrebungen gegen | der unteren Nogat hat wieder aufgehört. Die 
339 Perſonen verunglückt, ſowie 111 Eifenbahn- Coloniales. das Reichstagswahlreht wie gegen den ruſſiſchen [Nogat iſt bis zum Neuereihe’fhen Ueberfall eis- 
fahrzeuge erheblich und 270 unerheblich beſchädigt. * [Das Scheitern des Wißmann ⸗Dampfer- Yandelsvertrag. frei, unterhalb theilmeife ſeſte Eisdecke, m 
Don den beförderten Reiſenden wurden 2 ge- Unternehmens.] Es unterliegt, wie wir bereits Abg. v. Heudebrand (conf.) vertritt die Vorſchläge | Meile gebrochenes Eis. die Waſſerſtände d 


kur? gemeldet haben, nach den von Major der Commiſſion. gegen geſtern Nachmittag ziemlich unverändert. 
* [Cisaufbrud.] Heute Nachmittag wird die Eis- 


v. Wißmann hier eingetroffenen Nachrichten keinem] Abg. Graf (nat.-lib.) befürwortet den Antrag au . 
Zweifel mehr, daß das anfängliche Project dahin | Streichung der 3 sen von 2000 Mark 7 — . — 5 einfet bis St. Piehnendorf anf 
eine Abänderung erfahren hat, daß der Dampfer | erklärt ſich gegen den freiſinnigen Antrag, weil der- [Ein intereſſanter Rechtsſtreit.] Gegen den an 
nunmehr, ſtatt nach dem Tangannynhaſee geſchafft ſelbe ausſichtslos ſei dem ſtädtiſchen Realprognmnafium zu Dirſchau ange- 
zu werden, auf dem Nnafja verbleibt. Wißmann Abg. Nickert b tr t, fü * x ftellten Gymnaſiallehrer Dr. P. war im Jahre 1882 
ſelbſt hat in letzter Zeit offenbar mehr, als die 9 ert beantragt, für fteuerfreie Wähler nicht das Verfahren auf Zwangspenſionirung eingeleitet, 
bisherigen Berichte erkennen ließen, unter dem | 3, ſondern 6, eventl. 4 Mark anzurechnen. und dieſe Bu Beſchluß des Provinzial-Schulcollegiums 
Zgieber zu leiden gehabt und will, gezwungen Abg. Wenerbuſch vertheidigt den Antrag der Frei-] vom 12. Juli 1882 auch ausgeſprochen worden, weil 


durch feinen leidenden Geſundheitszuſtand, vom | confervativen. a lade eher n 3 
fi ı 7 ei 
Nmafjafee, den er um den Beginn dieſes Jahres] Abg. Kerrfurth (b. k. 3.) hält die Grenze von 2000 | Thätigkeit zu ſteuenden Anforderungen n ht mehr - 
mit feiner Borerpedition erreicht hat, zur Küfte | Mark für nicht genügend, weil fie das Uebergewicht | nüge und ſich die feinem Amte zukommende amtli 
zurückkehren. Die früheren Angaben des Irhrn.] des Großgrundbefies und der Großinduſtrie nicht aus- und außeramtliche Achtung nicht gr Dear ie 
v. Eltz über die allmählich ſchlechter und ſchlechter | gleiche. Die Commiſſionsbeſchlüſſe würden dem Drei- | Nachdem P. hiergegen beim Cultusminifterium vor- 
gewordene Beſchaffenheit der Dampfertheile finden Klaſſen-Wahlſoſtem das Grab graben und die Einführung ſtellig geworden, und von dieſem neue Erhebungen 


leider auch in allem ihre volle Keitätigung. Die h ſowie gutachtliche Keußerungen des Kreisphyſicus zu 
ungeheuren Anforderungen, welche an die Wider- des Reichstagswahlrechts anbahnen. Das letztere halte er Pr. Stargard, ſowie des Drosinsiat Diekmann 


ftandsfähigkeit derſelben geftellt wurden und ge- | für bedenklich, obwohl er allerdings meine, der | veranlaßt worden waren, wurde ſodann definitiv feine 


ſtellt werden mußten, ehe fie überhaupt in Chinde, preußiſche Staat ſei ſtark genug, um das Wahlſuſtem | Penſtontrung vom 1. Oktober 1883 ab ausgeſprochen. 
dem Ausgangspunkt der Expedition, eintra n, zu vertragen, weiches die verfaſſungsmäßige Grundlage Fears. 8 on . 
die Entladung auf Leichterſchiffe und von dieſen | der Vertretung des deutſchen Reiches bildet. ſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen Auftrag 
an Land, die ſpätere Derfrachtung auf die für die Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg beſchränkt ſich | zur Erftattung eines ſachverſtändigen Obergutachtens. 
Expedition beſümmten Boote, endlich die fünf- auf die Erklärung feiner Zuſtimmung zu dem Com- | Dieles ging im Juni 1884, unterzeichnet von dem 
malige Ent- und Umladung auf der Expedition promiß der beiden größten Parteien, wenn er auch die Director Sydow und 11 Mitgliedern der Deputation, 


elbſt, haben ſo viele Laſten reparaturbedü ein und bezeichnete den P. gleichfalls, wenn auch eine 
ee daß bie en nahe 40 Regierungsvorlage für die beſte Löſung der Frage directe Geilteshranhheit nicht feſtgeſtellt fei, er 


weiteren und beſchwerlicheren Transport über halten müſſe. geiſtiger Schwäche als dauernd unfähig zur Ausübung 


Land vomNinafia zum Tangannna ganz aufzugeben.“ Abg. Strombeck (Centr.) tritt für die Commiffions- Ginstsminifteliums nam. 2% deen l drs 


wollte man ſich nicht der Gefahr ausſetzen, ſich] beſchlüſſe ein, Abg. Cangerhans für die Anträge der d d i ; 

ſchlleßlich, an Ort und Stelle angelangt, außer | Freiſinnigen, welche von dem Abg. Friedberg (nat. u Veſtstigt zm Jahre "ag richtete 5 
3 — ee ir — * Ro iR lib.) bekämpft werden. e Eingaben 5 das en in 
ren. Gewi es außerorden edauerlic Abg. Friedberg ſpricht auch gegen den Commiffions- | Wehen er, um wiederholte Unterſuchung und 
ut denn auf dein Tangente i ae, wel beben das Princp der Dreihlafler. aan much e 
muß, denn au em Tanganyka würde f ; ; e . N- 
Dampfer zweifellos weſenlich größere Dienfte | wahl durchbrochen wird. 3 gelegenbeit habe 15 r Inſtanzenzuge 
haben leiſten können, als er dies auf dem] Nach weiteren Ausführungen der Abgg. le . Mögüchhelt . ana 
Nyafja vermag; aber da man einmal zwiſchen | 9 Tiedemann-Labiſchin (freiconf.), Graf Clairon ea: p. * Aue * 
zwei Uebeln zu wählen hat, iſt es richtiger, ſich d' Hauſſonville (conſ.) und v. Kardorff (freiconſ.) | ſchädigungsklage gegen die Erben des verſtorbenen 


kurz und entſchloſſen für die Wahl des kleineren i ii Geh. Medizinalrat rofeſſor Dr. Weſtphal, den 
zu entſcheiden. ar wurden die 58 1. la und 1b nach den Beſchlüſſen vormaligen Dre — endet 


der Commiſſion angenommen. Wirkl. Geh. Rath dr. Sydow und den vormaligen 
5 Morgen erfolgt die Fortjezung der Berathung. | Cultusminifter Dr. v. Goßler. Die Klage gründete 


tödtet und 10 verletzt. Von Bahnbeamten und 
Arbeitern im dienſt wurden beim eigentlichen 
Eiſenbahnbetriebe 36 getödtet und 262 verletzt, 
von Steuer- u. ſ. w. Beamten 1 getödtet und 
5 verletzt, von fremden Perſonen (einſchließlich 
der nicht im Dienſt befindlichen Bahnbeamten 
und Arbeiter) 18 getödtet, 5 verletzt. Außerdem 
wurden bei Nebenbeſchäftigungen 38 Beamte 
verletzt. 

Vom allgemeinen deutſchen Bauernverein.] 
Zur Ergänzung unſeres Berichts über die am 
9. d. M. ſtattgehabte Ausſchußſitzung des allge- 
meinen deutſchen Bauernvereins tragen wir noch 
Folgendes nach: 

Sämmtliche Delegirten waren einig in Zeft- 
haltung des Grundſatzes, daß der allgemeine 
deutſche Bauernverein für die Aufrechterhaltung 
der Kornzollſätze von 35 Mk. pro Tonne für die 
zwölfjährige Dauer der Kandelsverträge eintrete, 
dagegen aber für die weſentliche Herabminde⸗ 
rung der die Bauernſchaft überlaſtenden In- 
duſtrie- und Kandelszölle eintrete. Abg. Wiſſer 
betonte als Vorſitzender des Vereins dieſen Ge- 
ſichtspunkt bei Einleitung der Derhandlungen 
ſcharf, erklärte aber zugleich, daß ſich die Bauern- 
ſchaft und das ganze Volk unter dem Segen der 
Zollvereinstarife glücklicher und wirthſchaftlich 
wohler befunden habe als heute. Der Land- 
wirthſchaftsbund lege eine wirthſchaftliche Maske 
vor, unter welcher große politiſche Ziele der 
Junkerpartei verſchleiert würden. Man wolle 
die Bauernſchaft durch die Zollfragen dazu ver- 
locken, ſich wieder voll und ganz der Führer- 
ſchaft des abgewirthſchaſteten feudalen ZJunker- 
thums zu unterwerfen, und durch die Tivoliver- 
ſammlung ſei ein Vorſtoß verſucht worden, die 
Politiß der Regierung nach den Wünſchen des 
Grafen Mirbach und ſeiner junkerlichen Genoſſen 
umzubilden. Die Bauernſchaft ſtehe überall zurück. 
Schließe ſich dieſelbe der Junkerpartei an, dann 
verzichte dieſeſbe auf Geltendmachung ihrer Pro- 
grammforderungen betreffs Reform der Agrar- 
und Gemeindegeſetzgebung und des Beitragsver- 
hältniſſes zur Erhaltung des Wegebaues, ſowie 
der Kirche und Schule und auf Beſeitigung des 
Stimmrechts. Die Geltendmachung dieſer Forde- 
rungen ſei für die Bauernſchaft wichtiger, als 
der werthloſe Streit um die Kornzölle, die gegen- 
wärtig pro Centner nur noch 1,75 MB. be- 
tragen. Man werde, wenn man die Candidaten 
des Landwirthſchaftsbundes in die Parlamente 
wähle, zwar erleben, daß die Leute in der Partei keine 
Politik treiben würden, daß aber jeder für ſich 
die ärgſte Junkerpolitin vertreten werde zum 
Nachtheil der Bauernſchaft. Delegirter Cauten- 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 5 

Reichstag. ö 

Berlin, 13. März. Der Reichstag nahm heute 
die Poſtdampfernovelle gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen und Socialiſten an, welche g 
den $ 2 ſtimmten, damit mit dem norddeutſch 
Lloyd nochmalige Verhandlungen auf der! 
des einfachen FJallenlaſſens der Gamoali 


5 — ſich darauf, daß Weſtphal der Verfaſſer oder minde- 
Berlin, 13. März. Der Kaiſer empfing heute | ſtens der intellectual Urheber u Gutachtens ſei 


h 5 8 welches ihn um's Amt gebracht habe, und bei welcher 
den Director Kaulla, welcher Vortrag über den — — — — Borichriften ver- 


Bau der anatoliſchen Eiſenbahn hielt. ſtoßen worden ſei, weil es ohne perſönliche Unter- 
r die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die die ger nd a auf e Akten . wurde; 

\ RR 2 ie Herren Sydow und v. Goßler erachtete er wegen 
u Meldung römiſcher Blätter, der Kaiſer werde ihrer amtlichen Mitwirkung hierbei für ſolidariſch Ka 
auf der Fahrt nach Rom von dem Reichs-] wenigſtens fubfidiär für den Schadenerſatz haftbar. 
kanzler Grafen Caprivi begleitet werden, und 


. a. ee ung des Miniſteriums 
TER: : ; der Competenz-Confliet erhoben, da keinem der be- 
theilt mit, die Begleitung beſtehe in dem Staats- bellt Bean eine Aebe ieren der Amts 
ſecretär v. Marſchall, Oberhofmarſchall Graf ne ei d 
den Cabinetschefs und einer glänzen- | 2° 


ö 


befugniffe zur Laſt falle. Mori 
en o, Gehe und Gpbom | 


ſchläger, Mitglied des preußiſchen Landtages, | des Abg. Barth (freif.) wurde abgele der | di 5 chen » 
iert, g fit) Die Bauernfchaft nicht aus dem | Debatte beiheiligte ae 5 2 n as rn 
2 0 | ne AR gi 2 8 3 und d ge Zeitung“ 106 
g er * 8 N n D t | ji 2 
daß der Schwer- (Centr.) Der Reft der Sitzung wur is geſcheiterk in 2 1 25 0 „ 5 


das preußiſche | das gerichtiche Verfahren eubgilkig einzuſtellen fer 
* IVerlooſung.] Dem evangeliſchen Miſſionar 


im Gegenſatz zu Caprivi ein- 
f 8 N infti i Urbſchat hier iſt feitens des Herrn Oberpräfidenten die 
men a Hebereinftimmung int dem Genehmigung ertheilt worden, eine Berloofung der an 


Finanzminifter Miquel ftellte der Handelsminifter | ihn bisher gelangten und noch gelangenden Geihenks- 
v. Berlepſch ein ellenlanges Regifter von Gegen- gegenftände, beftehend in weiblichen Handarbeiten und 


orde j ig. | anderen nützlichen Sachen, zum Beſten des Miffions- 
ſorderungen an Rußland auf, wie es die heiß werkes am 11. Auguſt d. J. zu veranſtalten. Es dürfen 


blütigſten Agrarier länger nicht hätten wünſchen | zu dieſem Zweck 1000 Cooje zum Preife von je 50 Pf. 
können, um ihren Zweck zu erreichen. Caprivi] in ſämmtlichen Kreiſen der Provinz Weſtpreußen aus- 
aber gab nach gegeben und vertrieben werden. 

1 — ne 8 Be 5 - 3 * (Berfhmwunden.] Der 10 Jahre alte Knabe Otto 
Sonſt war von der Debatte nur bemerkens- | Berlin, 13. März. Der „Reichsanzeiger“ theilt | Groth verließ am 2. März, 1 4 Uhr, die 


werth, daß der Abg. Bebel (Soc.) die Beftimmung | mit, daß die Oberpräſidenten der öftlihen Grenz- Schale und iſt bis heute nicht zu feinen Eltern zurück 


- l 2 5 > F >> er kehrt. M thet, d lückt iſt. 

in den Arbeitsordnungen der Reichs-Eiſenbahn- provinzen ſeitens des Ministers benachrichtigt find, | Sade mar blond und nat sar Hebeiikee — 
werkſtätten als ungeſetzlich tadelte, wonach deutſch⸗ daß bei dem gegenwärtigen Stande der Cholera-ſchwarzer Müſze bekleidet. 

feindliche und ordnungsfeindliche Perſonen nicht 


gefahr kein Kinderniß zur Beſchäftigung von * TAuflöfung.] Der hieſige Zweigverein für Maffen- 
beſchäftigt werden ſollen. — 


4 verbreitung guter Schrifte t Ind 
SE ruſſiſch-polniſchen Arbeitern vorhanden fei und | Theilnahme feine Auſteſung beſcheſſen ei; 

Miniſter Thielen beftritt, daß die Beſtimmung 
gegen die Gewerbeordnung verſtoße. Der Arbeit- 


auch er ſe gun 
punkt für eine geſunde Zortentwickelung der 
Bauernſchaft in richtiger Behandlung der Agrar- 
und Gemeindefragen liege. Er habe mit Er- 
‚Staunen über die augenblicklichen Landverhältniſſe 
Preußens gehört. In den übrigen Theilen 
Deutſchlands verſtehe man gar nicht, wie es der 
führende Staat deutſchlands über ſich gewinnen 
könne, die große und überaus treue Bauernſchaft 
auf dieſem Gebiete der Willkür der Junker zu 
überlaſſen. In feiner Heimath ſei längſt das 
Großgut eingemeindet und der häuerliche Ge- 
meindevoriteher verwalte die Gemeinde und die 
niedere Polizeimeiſterſchaft. die Landgemeinde 
ſei der wichtigſte Factor des Landlebens und er- 
zeuge tüchtige Repräſentanten der Bauernſchaft. 
Er ſei überzeugt, daß in ganz Deutſchland dieſe 
Berhältniffe ſich rückläufig umbilden werden, 
wenn nicht in Preußen endlich die Bauernſchaft 
den Sieg über die Junker durch Erfüllung der 
Programmforderungen des Dereins gewinne. 
Darum ſtehe er ein für den Kampf gegen die 
widerliche Tivolimache der Junker. Dieſeibe ſei 
nichts anderes als die Fortſetzung der Beftre- 
bungen des reactionären Bauernbundes unter 
veränderter Aufſchrift. Er bringe der Berfamm- 
lung die Grüße der Bauernſchaft aus Oſtthüringen. 
Eſſen a. d. Nuhr, 13. März. Geſtern hat hier 
eine nur ſehr ſchwach beſuchte Bergarbeiter- 
Verſammlung ftatigefunden, in der der ange- 
kündigte Bericht über die Lage jedoch nicht ge- 
geben wurde. Die Redner forderten lediglich zum 
Anſchluß an den Verband auf und es wurde 
ſchließlich eine Sammlung für die verurteilten 
Führer eröffnet. — Es wurde beſchloſſen, jeden 


Berathung des Etats des Reichseiſenb 
und der Reichseiſenbahnen ausgefüllt. 
Abg. Schrader (freiſ.) regte die Borlegung eines 
Geſetzentwurfs betreſſend das Pfandrecht an 
Eiſenbahnen ſowie Zwangsvollſtrechungen an, 
dieſes mit dem Kinweis auf die vorausſichtliche 
Entwickelung der Kleinbahnen begründend. 
Präſident Schulz vertröſtete auf die Regelung 
durch das bürgerliche Geſetzbuch. 8 


nnn find veranlaßt. der gefundheit- FJabrik-Comtoir in der Johannisgaſſe von den Dieben 
Arbeiter beſchäfſtigen wolle. In den Staatswer 
— Die „Poſt“ iſt in der Lage, die Nachricht,] wider Ruthomski wegen Meineides bejahten die Ge- 
zeichnen. Gefängniß. 
nur Heuchler groß, thatſächlich befänden ſich zahl⸗ — Die „National-Zeitung“ theilt mit, in parla- 24 Perfonen, Darunter 1 Arbeiter, 2 Diäpkhen 1e 


dieſe in den Grenzprovinzeen zu geſtatten ſei. Die lEinbuch.] Geſtern Nacht dit hier wieder ein 
geber müſſe das Recht beanſpruchen, die lichen Ueberwachung dieſer Arbeiter, ſowie der ] beſucht. Obwohl fie verſchiedene Behälter erbrachen, 
rtſchaften, in welchen fie ſich aufhalten, be- | fiel ln nur der geringe Beſtand einer Wechſelkaſſe 
zur 2 
ſtätten dürften nicht Socialdemokraten geduldet N N die von ber Vertheldigung geftelit 
werden, deren Beſtreben auf die Vernichtung des | daß die ſüddeutſchen Regierungen einer Reichs- enge des fahrläffl en eden re Gerichtaset 
Staates gerichtet ſei. . 
[Polizeibericht vom 12. und 13. März.] Derhaftet: 
reiche Gocialdemokraten in den Eifenbahnmwerk- mentariſchen Kreiſen werde erzählt, Reichskanzler | Diebſſahls, 2 Schmiede wegen thätlichen Angriffs, 14 
ftätten. Graf Caprivi habe fih dahin ausgeſprochen, daß | Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 
1 jilbernne Cylinderuhr, 1 Mark. — Gefunden: Im 


Einbruch vollführt worden. Diesmal wurde ein 
dingungen zu beſtimmen, unter welchen 
ſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. * Schwurgericht. ] In der geſtrigen Anklageſache 
5 tagsauflöſung abgeneigt ſeien, als irrig zu be- | verurtheilte demgemäß den Angeklagten zu einem Jahr 
Abg. Bebel (Soc.) erwiderte, damit ziehe man 
Morgen folgt die Jortſetzung der Berathung | der Reichstag aufgelöſt werde, falls auch in den Geſchäft Poggenpfuhl 73 bei Herrn Aloys Kirchner 


Monat eine Berfammlung abzuhalten. des Etats. weiteren Verhandlungen über die Militärvorlage | 2 Mufis; abzuholen im Fundbureau der Rönigl. Polizei- 

Oeſterreich-Ungarn. 8 eine Verſtändigung nicht erzielt werde. Direction. — Verloren: 1 Portemonaie mit Inhalt, 

Wien, 12. März. Anläßlich des morgenden Abgeordnetenhaus. — Der frühere Geheime Cabinetsrath v. Wir. I. Invalidenkarte des Arbeiters Ludwig Weigle abzu- 

len Jig 2 800 2 * Mär; 2 verfam- | Berlin, 13. März. Das Abgeordnetenhaus be- momshi ift heute geftorben ER e 
melten etwa 80 rbeiter und Arbeiterinnen 8 8 0 


geſetzes, wou außer den Commiſſionsbeſchlüſſen | Hresden ſprach ſich für die Militärvorlage aus.] p. Aus dem Kreiſe Kulm, 12. März. Der land- 
die bekannten Anträge der Freiſinnigen, Rational- | Graf Mirbach ſagte, wenn der ruſſiſche Handels- e ch ee ae 12 —— 
f 3 in Podwitz eine Gedenkfeier aus Anlaß des 20 jährigen 
liberalen und Freiconſervativen vorlagen. vertrag nicht zu Stande komme, werde die | Beſtehens des Vereins ab. Die Mitgliederzahl beträgt 
Nachdem Abg. v. Zedlitz (reiconſ) den Antrag agrariſche Bewegung einen ruhigen Verlauf | 51. Das Vermögen beläuft ſich auf 2512 Mk. Im ver- 
ſeiner Partei empfohlen hatt, erklärte Abg. Bachem nehmen; wenn er aber greifbare Geftalt ann e floſſenen Jahre wurden 13 Sitzungen mit 24 Vorträgen 
namens des Centrums, daſſelbe halte an dem in der [ nne er für den ferneren Verl ehme, abgehalten. In 3 auf den „Bund 1 
Commiſſion beſchloſſenen Compromiß feſt. Princips ko erlauf der Bewegung | wurde kein fefter Beſchluß gefaßt. Bon einzelnen Mit- 


i 5 8 ine Verantwortung ü liedern wurden die Beſchlüſſe anderer Vereine, fo der 
halber würde das Centrum allerdings für den frei- keine ng übernehmen. — 1 . 1 


ſinnigen Antrag auf Einführung des Reichstagswahl ⸗ London, 13. März. Premierminiſter Gladftone | man die Lehre zog, „der Mohr hat feine Schuldigkeit 
rechts für die Landtagswahlen ſtimmen. I hat ſich erkältet und hütet das Zimmer. Wie | gethan, der Mohr hann gehn“. Wegen des Baues 


4 - r i 1 Tertiärbahn von Kulm zum Anſchlußt an die 
Abg. Rickert bedauert. daß die Commiffion nur | verlautet, leidet er an Influenza, Deiheifräbtesahn nach Mike foll eine Petition in 


Flichwerk zu Stande gebracht hat, beſonders hätte er Paris, 13. März. Zu den heutigen Verhand- Umlauf geſetzt werden. 
die Annahme der geheimen Wahl gewünſcht. Früher | (ungen des Panamaprozeſſes fand ein großer -hh- Cauenburg. 13. März. Auf dem Gute Neitkom 
hätten die Sreiconfervativen das geheime Wahlrecht] Zudrang des Publikums ſtatt. Auf Erfuchen CCC 
verlangt, die nationalliberalen Abgeordneten ſeien [des Staatsanwaltes ordnete der Präſident die | einem durchgehenden Arbeitsgeſpann fo unglücklich 
weiter gegangen und hätten die Umgeſtaltung des Dernehmung des Miniſters Bourgeois für | überfahren, daß er nach wenigen Stunden ftarb. — 
8 gefordert. Seine Freunde glaubten noch heute an Na Da hier eine bienen- 
eufe an die jene i i 5 z . w a e Aus a 5 
I Gelen eus 5e. e e Petersburg, 13. März. Der Emilſtonscvurs im. Den ber fe — — Eh 10 nf ub 0 — 
abſchaffen, weil bei dem directen geheimen Wahlrecht DR En 4%eprocentigen inneren Anleihe be- — der 4 chloß⸗ in in — Dericärftem 
angeblich zu viel agitirt und gewühlt werde, Schlimmer trägt 9. Grade auf den März übergegangen. Froſt. und Thau- 
als die conſervativen Wahlagitatoren könne es niemand | = wetter folgen fo ſchnell auf einander, daß der Med 


f Bechjel 
im Lande treiben. Die Aufhebung des Reichstagswahlrechts Danzig, 14. März. ae Pre Bi en 3 si en 


zu verlangen, dazu haben die Conſervativen Reine Sturmwarnung. ] Ein Telegramm der See- haben, in dieſem Jahre wieder mit e dem Auf- 
Courage. Wenn man das Reichstagswahlrecht jetzt ]J warte, geſtern Abend 6 Uhr hier angelangt, I bruche des Eifes enigegenzugehen, find die herrſchenden 


Denkmal der Märzgefallenen Kochrufe auf Las- 

falle und Marx aus. Nachdem Kränze nieder- 

gelegt worden waren, ging die Menge ausein- 

ander. Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. 
England. 

London, 11. März. Nach einer Depeſche des 
„Stand.“ haben zwiſchen den Mannſchaften der 
in Honolulu auf Hawaii angekommenen eng- 
liſchen und deutſchen Ariegsihiffe und den See- 
leuten der dort ſtationirten amerikaniſchen 
Kriegsdampfer ernſte Raufereien am Geſtade 
ftattgefunden, in Folge deren der amerikaniſche 
Dertreter Stevens den Capitänen der fremden 
Kriegsſchiffe verbot, Mannſchaften zum Schutz 
ihrer Landesangehörigen zu landen. 

Amerika. 

AC. [Amerikas erſtes, wirkliches Kriegs- 
ſchiff.] Das neue amerikanifhe Kriegsſchiff „The 
India“, welches neulich vom Stapel gelaſſen 
wurde, iſt — feat die „Newyork Tribune“ — 
das erſte Schiff feiner Art. Es iſt keine Nach- 
ahmung eines engliſchen, franzöſiſchen, deutſchen 
oder italieniſchen Mufters. Es iſt in Plan, Be- 
waffnung und Maſchinen, wie in jeder anderen 
Beziehung, ganz verſchieden von allen exiſtirenden 
Schiffen. Indem es alle jene Eigenſchaſten in ſich 
vereinigt, welche ausländiſche Kriegsſchiſſe gegen 


Mitterungsverhäutnfje nicht ungünftig, indem dadurch 
die hohe Schneedecke ſich allmählich auflöſt und auch 
die Eisdeche an Stärke nach und nach abnimmt. Die- 
felbe ift gegenwärtig auf 42 bis 45 Centim. zufammen- 
gefchmolzen, Damit find die Befürchtungen jedoch 
höchſtens in etwas gemildert, keineswegs beſeitigt. 
Am unteren Laufe des Rußſtromes, welcher ſich beim 
Kirchdorfe Ruß in drei Arme theilt, iſt die genannte 
Ortſchaft mit den umliegenden Dörfern bei dem Eis- 
gange ſtets beſonders großen Gefahren ausgeſetzt ge- 
weſen. Auf eine Petition ift nun die Einrichtung einer 
officiellen Hochwaſſer-Nachrichten-Station in Ruß ins 
Leben getreten, welche in dieſem Jahre mit Beginn des 
Eisganges in Thätigkeit treten und über wichtige Er⸗ 
eigniſſe telegraphiſche Meldungen erſtatten wird, welche 
dann auch nach den umliegenden Ortſchaften befördert 
werden ſollen. 

* Bei der haiferl. Disciplinarkammer für Reichs- 
beamte in Bromberg iſt der Landgerichts-Director 
Schatz in Bromberg zum Borfitenden und der com- 
miffariſche Ober-Poſtdirector, Poſtrath Tomforde in 
Poſen zum beiſitzenden Richter ernannt worden. 


Tandwirthſchaftliches. 


IZuchtviehh - Auction.] Am 7. d. Mis. fand die 
16. Auction mit Zuchtvieh bei Herrn Dekonomieralh 
Wendland in Meſtin ſtatt. Aus allen Gegenden 
waren Käufer ſehr zahlreich erſchienen und gefielen die 
zum Verkauf geſtellten Thiere allgemein. „Die erzielten 
Preiſe kann man in Anbetracht der ungünſtigen Zeit- 
verhältniſſe als Se annehmbare bezeichnen. Ein Bulle 
von 1 Jahr brachte 960 Mk., ein anderer von 7 Monaten 
840 Mk. — brachten die 15 Bullen 520 Mh., 
10 Färſen 270 MR. E 

Dum Berliner Diehmarkt.] Der Verein der Ber- 
liner Viehcommiſſionshändler hat am Sonnabend mit 
einigen Kändlern beſchloſſen, einen Aufruf in allen 
landwirthſchaftlichen Zeitungen ju erlaſſen, um die 
Landwirthe zu veranlaffen, zur Zeit kein Vieh nach 
Berlin zu verkaufen; man will auf dieſe Weiſe die 
Tage Mittwoch und Sonnabend als Kauptmarkttage 
erzwingen. Da die Schlächter Berlins und Umgegend 
aber dieſe Tage nicht acceptiren wollen. ſo fordert die 
„Deutſche Fleiſcher Zeitung“ alle Landwirthe auf, 
welche Fettvieh zum Verkauf ſtehen haben, daſſelbe an 
die Diehcommiffions-Firma Kohlberg u. Weber-Berlin 
(Central-Diehhof) direct zu ſenden, oder von der Ver⸗ 
käuflichkeit größerer Poſten dieſer Firma Anzeige zu 
machen, da dann Beauftragte der Firma zum Kauf- 
abſchluß geſchicht werden. Die Firma hat ſich unter 
der Aufficht des Vorſtandes der Berliner Schlächter⸗ 
Innung geſtellt. g 

* IzZu den Saatenſtandsberichten.] Ein älterer 
weſtpreußiſcher Candwirth, Hr. Weißermel⸗ Wilhelms 
dank, erhebt feine Stimme gegen die Erhebungen und 
Berichte über den Saatenſtand, welchen er jeden Werth 
abſpricht. r W. ſchreibt: „Schaden wird den 
Saaten nur zugefügt durch eine dicke Schneeſchicht, 
welche auf ungefrorenen Boden fällt und dann durch 
plötzlichen ſtarken Froſt eine Kruſte bildet, die die 
Staat von jedem Luftzutritt abſchließt und erſtickt oder 
zum Faulen bringt. Dieſer Fall iſt mir in meiner 
17jährigen Praxis kaum vorgekommen. Jetzt da- 
gegen, gegen das Frühjahr hin und während der erſten 
»egetationsperiode, kommen erſt die Gefahren für 
ir die Saaten. Erſtens mal leidet die Saat, wenn 
jetzt Thauweiter und Froſt fortwährend ſchnell mit 
einander wechſeln, indem die Pflanzen in dem mit 
der Winterfeuchtigkeit getränkten Lande durch den 
Froſt gehoben werden, ſo daß die Wurzeln abreißen. 
Zweitens wechſelt die Temperatur im Frühjahr zu oft 
und zu fehr. Wir haben oft nach wundervollen, 
warmen, ſonnigen Tagen, an denen alle Pflanzen zu 
neuem Leben erwachen, kalte Nächte mit bisweilen 
1 rauhen Winden, die ja bekanntlich jedem jungen, 
en Leben ſchädlich werden. Und, wenn all dieſe 
brlichkeiten überftanden find, wenn der Roggen 
bereits Kehren bekommen hat, dann kann eine einzige 

ht mit einer Temperatur unter Null mehr ſchaden 
er Winter mit Froſt und Schnee und kann 


itmachung. Bekanntmach 


3eh 


der Arbeiterbarache in 


und blau geitreifte wollene irter 


jenigen, welche Angaben iu ma- 
en im Stande ſind, welche zur 
rmittelung der Thäter dienen 
können, werden erſucht, iu 
e 
Ü achri geben. 
Danzig, den 8. März 1893. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 3. Mär: 
1893 iſt in unſer Regiſter betref⸗ 
fend die Eintragung der Aus. 
schließung der Gütergemeinſchaft 
1 eteendes ei — 4. Mär: 
olgendes eingetragen: 
18005 1. Laufende Nr. l. 
Col. 2. Pferdehändler David 
Bernſtein in Neuſtadt 


Weſtpr. 

Col. 3. hat durch Vertrag vom 
25. Februar 1893 für 
feine Ehe mit _Rofa 
Wollowinky zu Zinten 
die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbs 
mit der Maßgabe aus- 
geſchloſſen, daß das 
von der Frau in die 
Ehe einubringende 
oder während der Che 
von ihr, ſei es durch 
Erpſchaft, Vermächt⸗ 

niſſe, Schenkungen, 

Glücksfälle, eigene Thä. 

ligkeit oder ſonſt auf 

irgend eine Art ju 
erwerbende Dermö⸗ 
gen die Natur und Wir- 
kung des ausdrücklich 
Vorbehaltenen haben 


toll, 
Reuftadt „ 3. März 1893. 
Nbaigl. Amtsgerict I. 


Veerdingung. 


Die Lieferung und der Einbau 
eines neuen * für den 
Looiſendampfer Thießow einſchl. 
aller dazu erforderlichen Neben- 
arbeiten am Schiff 885 veran- 
ſchlagt zu rund 13 Kl, ſoll 
nach Maßgabe der vom Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
unterm 17. Juli 1885 erlaſſenen 
Beitimmungen im Wege öffent- 
licher Verdingung vergeben wer- 
den, wozu Termin auf Mittwoch, 
den 5. April cr., Bormittags 
9 Uhr, im Werfibureau (Dän- 
holmitrahe 11) angeſetzt iſt. 
Die Bedingungen können täg- 
lich während der Dienſtſtunden 
im Werftbureau eingeſehen oder 
gegen Erſtattung von für 
eden Bogen excl. Zeichnung be- 
f zogen werden. 
tralſund, den 9. März 1893. 
Der Baurath. 
Bee SE 
Pferdemarkt in Elbin 
Donneritag, den 18. d. Ilz. 
Folgende Herren haben ihr Er- 
ſcheinen behufs An. reſp. Der- 
kauf in Ausſicht geſtellt: Bom«- 
meranz u. H. u. W. Kuhn, Elbing, 
genfeld, Elbing, J. Behrend, 
arienburg, Kbr. Levy, Marien- 
burg, Jacob Jacobſehn, Grau- 
denz, B. Blum, Dirſchau, E. 
Center, Bildihön, M. Kamiene, 
Schlochau, u. A. E. Hildebrandt, 


den verkauft werden. 


Deputation. 


Schmidt 'ſchen 


ſoll 


verkauf“ werden. 


wäſſern. 


Hippler, 


8 


zahlung verkaufen: 


ferner zur Zucht: 


len und 2 
Holländer Raff 


e. 


Bei 


holen der Käufer au 
Altfelde te f 


ort 


xator. 


Hauptgewinn: 


Porto u. Liste 30 


Au 29. Oktober 1892 find aus Am Mittwoch, den 15. März er., 
! min HelajBormittags 10 Uhr, ſollen auf 
mittels Einbruchs drei weiß, rothidem Stadthofe eine Partie aus- 

ne Decken rang niformſtücke, 
vermuthlidy von derzeit in Hela [Eiſen, ſowie verſchiedene für die 
beſchäftigten auswärtigen Arbei-[Jeuerwehr - Derwaltung 
tern geſtohlen worden. Alle die- [mehr brauchbare Geräthe gegen 
Baarzahlung an den Meiſtbieten⸗ 


Danzig, den 10. März 1893. 
Die Feuer-Nachtwach- 
und Gtraßen- Reinigungs- 


Bekanatmachun 
f. 
Der zur Geſchäftsagent Auguſt 
ch oncursmalle ge- 
hörige, in der Nähe des 
hofs Münſterberg der Allenftein- 
Kobbelbuder Bahn liegende 


Leimangel⸗Ste 


oll durch, den unterzeichneten 
Concurs - Verwalter freihändig 


Der See iſt über 900 Morgen 
groß und eignet ſich vorzüglich 
zur Fiſchtucht, auch läßt ſich der- 
ſelbe zum großen Theile ent- 


ähere Auskunft ertheilt 
Heilsberg Oſtpr., im Febr. 1893, 


Rechtsanwalt, 
Verwalter der Auguft Schmidt- 
ſchen Concursmaſſe. 


Auction im Krenzkruge 


zu Schönwieſe, 
Kr. Marienburg, 


Freitag, 24. März cr., 
Vormittags il Uhr, 
werde ich im Auftrage des Buts- 
beſitzers Hern A. Stoermer, Kö- 
nigsdorf wegen Aufgabe von 
achtländereien an angeführtem 
rte meiftbietend gegen Baar- 


16 Pferde, darunter 4 drei-, 
2 vier- und 4 fünfjährige, 8 200000, 80000, 25000, 


7 zwei- und 8 einjährige, Bul- 
rinkhälber, 


vorheriger Anmeldung, 
welche direct an Herrn Al 


mer zu richten iſt, ſtehen Wagen 
zu den Vormittagszügen zum Ab. 


qacob Klingenberg, 


x Tiegenort, 
Auctionator = vereid. Gerichts- 


Weseler 
Geld-Lotterie. 
Ziehung 16. März er. 
90 000 Mark. 
Originalloosea3 M 
J. Bisenharde, 


Berlin C., 
Kaiser-Wilhelmstr. 49. 


unfere ganzen zu frühen Hoffnungen zu Schanden 
machen. Alſo dürfen wir Landleute niemals zu früh 
uns freuen, und ich halte es für durchaus unzweck⸗ 
mäßig — wie man das häufig lieſt — jetzt ſchon zu 
ſagen, die Saaten find gut aus dem Winter gekommen 
und verſprechen eine gute Ernte.“ 


Vermiſchtes. 


* ueber auftralifche Candplagen] wird der „Köln. 
Zig.“ aus Brisbane geſchrieben: Mitte Januar erſchien 
in den Zeitungen eine Bekanntmachung des „Regierungs- 
auffehers der kaninchenſicheren Zäune“, Mr. A. Do- 
naldfon, daß trotz aller Maßnahmen die Zahl der Ka- 
ninchen ſich anhaltend vermehre. Neben der zeitweiſe 
eintretenden anhaltenden Dürre, die mit verheerenden 
Wolkenbrüchen wechſelt, den weißen Ameiſen, den 
Beutelthiecen (Opoſſum, Rauhſchwänzen, Beutelratten) 
ſind eine unſerer ſchlimmſten Candplagen die Kaninchen. 
Wenn ein einziger Squatter in einem Monat 64000 
Beute'thiere getödtet hat, fo mag man ermeſſen, welchen 
Schaden dieſe Thiere anrichten. Dieſer Schaden ver- 
ſchwindet aber neben den Derwüſtungen durch die Ka- 
ninchen. Als dieſe Nager von Europa her eingeführt 
wurden, hatte man keine Ahnung davon, was für Un- 
heil durch ſie entſtehen würde. Millionen und aber 
Millionen werden alljährlich getödtet, eine eigene Art 
von Jägern, die „Rabbiters“, beſchäftigt ſich mit ihrer 
Ausrottung — alles vergebens. Man griff zu den aus- 
geſuchteſten Mitteln, ſuchte ihnen das Trinkwaſſer ab- 
zufperren und drängte fie zu Becken voll vergiſteten 
Waſſers, wo fie in zahlloſen Mengen umkamen, man 
umgab die „Nuns“ und „Paddocks“ mit „kaninchen⸗ 
ſicheren“ Zäunen, unter denen fie ſich nicht hindurd;- 
wühlen können, und ſtellte dieſe viele Meilen langen 
Zäune unter ſtaatliche Aufſicht — die Kaninchen wurden 
immer mehr. Gar mancher der fleißigen Landwirthe 
hat ſchon ſein Heim, ſeine Pflanzungen räumen und 
machtlos den nimmerſatten Nagern überlaſſen müſſen. 
Die Colonie Victoria hat 10 bis 12 Millionen Acker 
„Mallee-Scrubs“. (Der Mallee iſt eine zwergartige, 
am Boden kriechende Gummibaumart. Der Stamm hat 
nur wenige Zoll im Durchmeſſer und iſt von geringer 
Höhe; die Wurzel hat Peiſſchenform und iſt von außer ⸗ 
ordentlicher Kärte). Dieſe Gebüſche ſind ſaſt undurch⸗ 
dringlich und von Kaninchen dicht bevölkert. Kier halfen 
ſich die Rabbiter dadurch, daß fie mit langen Ochſen⸗ 
zügen den Mallee niederrollten, und dann, wenn er 
vertrocknet war, verbrannten. Das alles aber hat die 
Landplage nicht auszurotten vermocht, hauptsächlich 
deshalb nicht, weil bisher weder unter den Anſiedlern 
noch unter den einzelnen Colonien ein Einvernehmen 
über die zu ergreifenden Mafnahmen zu erfielen ge- 
weſen iſt. 

* [Die 43000ſte kaufmänniſche Stelle] wurde am 
28. Februar d. J. durch die für Aufträge ertheilende 
Firmen ſowohl, als auch für die ſtelleſuchenden Mit- 
glieder völlig koſtenfreie Vermittelung des „Vereins 
für Handlungs-Commis von 1858 in Hamburg‘ beſetzt. 
Am 22. November v. J. war die Beſetzung der 42000. 
Stelle erfolgt. Der Hamburger Verein von 1858 zählt 
1 3. ſchon über 42000 wirkliche Angehörige, darunter 

ber 5000 etablirte Kaufleute. In den letzten 11 Jahren 
traten dieſem Vereine 62 228 Mitglieder bei. 

* Eine merkwürdige Eishöhle] hat laut „B. N. N.“ 
der franzöſiſche Köhlenforſcher Martel auf dem Plateau 
von Langres, ungefähr 15 Kilom. nordweſtlich von Dijon, 
aufgefunden. Die Mündung derſelben iſt 40 Meter lang 
und 20 Meter breit mit allmählicher Verengung bis 
zum erſten Steilabfalle, wo der Durchmeſſer nur mehr 
die Hälfte beträgt. Dann folgt eine abermalige trichter⸗ 
förmige Verengung und unter diejer befindet ſich eine 
Kammer, welche ſich nach unten erweitert, in ihrer 
größten Ausdehnung 15 x 12 Meter miſſt und deren 
Mitte ein Schuttkegel ausfüllt. Die untere ſchiefe Ebene 
iſt mit Schnee bedeckt, welcher hier, da kein Sonnenſtrahl 
hineinzudringen vermag, niemals gam wegzuſchmelzen 
ſcheint. Im unterſten Raume aber bilden die Schmelz- 
wäſſer des Schnees und das einfallende Regenwaſſer 
abſonderliche Eisgebilde, die von der decke herab- 


altes 


nicht 


der letzten 


Bahn- 


Eguipagen 2 


18. Stettiner 


1 N Ziehung 8. Mai 1893. 


Hauptgemwinne: 


5 600 000 Frs, 


iſt der Haupttreffer in der 
Ziehung am 1. April 

der Ottomaniſchen Looſe. 
Außzer dem Treffer von rs. 


2 2 


3000, 
. , 1000, 400. 
Vorſtehende Gewinne kom- 
men in dieſem Jahre zur 
Kuslooſung und werden 
in baar mit 58 ausgeiahlt. 
n Ziehungen. 
Monats-Einlage auf ein 
deutſch geſtempeltes 
Original-Coos 5 M 
ſofortigem Gewinn- 
Anrecht. 
Jedes Loos gewinnt! 
Liſten nach jeder Ziehung. 
Proſpekt gratis. 
Bank- Agentur G. Weſteroth 
Dülſeldori a. Rhein. 


Dr. Spranger'ſche Heilſalbe 


be gründlich veraltete Bein- 


von 9—1 U 
Gtoer- 


ahnhof 


häden,knohenfrahartig. Bun- 
en, böſe Finger, erfrorene 
Slieder, Wurm ze. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden 
chmerzlos auf. Bei ̃Kuſten, Hals- 

merz, Quetſch. ſofort Linde ⸗ 
rung 2 d. Gebrauchsanweiſung 


Zu n den otheken 
a Schachen 50 2. 1729 


hängen, die Wände überziehen und am Boden ſich zu I 


Donnerſta 


diesjährigen 


Weseler Kirchbau Geldlatterie. 
Hauptgewinn 90000 Mk. 


Loose d 3,50 Mark 


ſind zu haben in der 


= Expedition der Danziger Zeitung. 


complete hocteleganie Equipagen, 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


Münchener praktische Brauerschule. 


Praktische und theoretische Kurse, 
Statuten versendet der Director Karl Michel. 


Realprogymnaſtum zu Dirſchau. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den II. april. Dieltheke von Ke Lietzau. (2863 
at üler findet Sonnabend und Montag vorher — amepee Ban 
on 


Rum“ von 20 Sach und Co. in O. 0. Gebauhr 


Aufnahme 12 
Die 6, erhält den Lehrplan der Realſchule, wird alfo lateinlos. 


J. Hillebrand, Dirſchau, 


landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft, 


verkrüppelten Säulen emporformen. Dieſer letztere 
Raum iſt die eigentliche Eishöhle. Sie liegt 55 Meter 
tief unter dem Niveau des Gebirgsplateaus und iſt die 
einzige ſchachtförmige Eishöhle, zumal von ſolcher Tiefe, 
die man in Frankreich bisher entdeckte und erforſchen 
konnte. Nach den übereinſtimmenden Ausfagen der 
Bewohner aus der nächſten Umgebung der Köhle ſieht 
man die oberen Partien des Eiſes in der Niese 
während des ganzen Jahres, und es iſt nun bei 
wiederholtem Abflieg in den unterſten Raum auch feft- 
geſtellt worden, daß ſich die Temperatur in dieſer Eis- 
kammer beſtändig auf mindeſtens —1 Gr. C. hält. 


Schiffsnachrichten. 

London, 10. Mäcz. Die engliſche Brigg „Nariner“, 
in Ballaſt, und der holländiſche Dampfer „Hiſpania“, 
von London nach Santander beſtimmt, geriethen geſtern 
Morgen in der Nähe des Royal Sovereign Feuer- 
ſchiffes mit einander in Colliſion. Die Brigg ſank, je- 
doch wurde die Mannſchaft gerettet. 

Wilmington, N. C., Febr. Die ſchwediſche Bark 
„Alphild‘, von St. Übes, ſtrandete geſtern Morgen 
auf der Ella Untiefe, in der Nähe der Cap Fear Barre, 
und wird wahrſcheinlich total verloren ſein. Die Mann- 
ſchaft, mit Ausnahme des Capitäns, wurde heute durch 
Hilfe des Raketenapparates von Cap Fear gerettet, 

Aueenstown, 8. März. Das Schiff „Genitori Tara 
bochia“, von Moulmain, iſt nach einer Reife von 152 
Tagen hier angekommen. Der Proviant war vollitän- 
dig aufgebraucht und die Mannſchaft befindet ſich in 
ſehr traurigem Zuſtande. 

Konſtantinopel, 11. März. (Tel.) Der Schnell- 
dampfer „Fürſt Bismarck“ iſt mit 240 Paſſagieren 
aus Smyrna 155 eingetroffen. An Bord iſt alles wohl. 

Newnork, 11. März. (Telegr.) Der Bremer Poſt- 
dampfer „Weimar“, am 24. Jebruar von Bremen 
abgegangen, und der Schnelldampfer „Kavel“, am 
= Februar von Bremen abgegangen, find hier ange- 

ommen. 


Standesamt vom 13. März. 

Geburten: Grenzaufſeher Friedrich Emil Wiedenberg, 
S. — Arbeiter Auguſtin Omieczunski, S. — Arbeiter 
Adolf Worzinski, T. — Hausdiener Wilhelm Liedtke, 
T. — Feuerwehrmann Rudolf Schirmacher, T. — 
Arbeiter Robert Krauſe, T. — Unehel.: 1 T. 

Kufgebote: Königl. Regierungs-Baumeiſter Karl 
Georg Herzog und Wilhelmine Klara Eliſabeth Strehz. 
— Maſchinenbauergeſelle Auguft Karl Matuſch und 
Mathilde Cuiſe Paſter. — Müllergeſelle Karl Otto Franz 
Stuhlmacher und Emilie Thereſe Jeliniewski. — Schuh- 
machergeſelle Johannes Julius Riſtau und Johanna 
Margarethe Eliſe Klopſtein. — Schuhmachergeſelle Karl 
Auguft Storch und Anna Marie Emilie Schwidlinski. 
— Arbeiter Rudolf Karl Bonneck und Emilie Maria 
Henriette Kern. — Sergeant im 1. Leib-Aufaren-Regi- 
ment Nr. 1 Zriedridy Guſtav Krauſe und Luife Anna 
Pallaſch. — Schuhmacher Johann Friedrich Ernſt Reich 
in Neufahrwaſſer und Laura Luiſe Woywod in Stutt- 
hof. — Portier Wilhelm Mathiak hier und Minna 
Kuguſte Thereſe Alwine Filbrandt in Ronty. — Landes- 
bauinſpector, Königl. Baurath Karl Emil Breda hier 
und Meta Henriette Karoline Friedrich in Bromberg. 
— Apotheker Emil Ferdinand Johann Heinrich Man 
hier und Karoline Marie Meyer in Osnabrück. — Litho- 
graph Alexander Ernſt Pegelow und Anna Franziska 
Janowshi. 5 

geh Ueberzähliger Sergeant (Hautboift) im 
rheiniſchen Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 8 Karl Otto 
Gronwald aus Mey und Luiſe Thereſe Koſakowski 
von hier. 

Todesfälle: T. des Seefahrers Otto Klawe, todtgeb. 
— S. des Arbeiters Johann Schwarz, 2 M. — Tiſch- 
lermeiſter Johann Gottlieb Neudeck, 86 J. — T. des 
Schuhmachermeiſters Friedrich Jablonski 1% J. — T. 
des Arbeiters Paul Ehm, 2 M. — Frau Antonie Wil⸗ 


des Bäckergeſellen Heinrich Genſing, 9 W. — Knecht 
Johann Frogel, 68 J. — Wittwe Adeline Ernſtine 
Borowski, geb. Groß, 58 J. — Wittme Johanna 


a Ziehung 


Angenehmstes u, wirksamstes Mittel zur 


ble Pferde 
erde - Lotterie 


helmine Auguſte Trautwein, geb. Plath, 47 J. — T. 


Ne. 4711 a Die Selbsthilfe, 
2 die nach Prof. Dr. Volta ver⸗ 


EAU 


Ford. Mülhens, Köln. 
Bsste Marke. 


Vorräthig in fast allen feineren 


Julianna Berger, geb Pifhel, 68 J. — Fräulein 
Katharina Henriette Wiens, 27 J. — Kaufmann Adolf 
Narruhn, 30 J. — T. des Arbeiters Albrecht Dollnn, 
5 J. — Wittwe Renate Tabey, geb. Henjel, 67 J. — 
Unehel.: 1 S. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 13. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 287%, Franzojen 95½, Combarden 97,20, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: feſt. 

Baris, 13. März. (Schluß courje.) 3% Amortiſ. Rente 
97,50, 3% Rente 97,17½, ungar. 4% Goldrente 96,68, 
Franzoſen 655, Lombarden 255, Türken 21,75 excl., 
Kegypter —. Tendenz: träge. — Nohucker loco 880 
38.50, weißer Zucker per Mär; 40,50, per April 40,87½, 
per Mai-Auguft 41,37 ½, per Oktober-Dezbr. 37,00, — 
Tendenz: behauptet. 

London, 13. März. (Schlußceurſe.) Engliſche Conſols 
98 /, 4% preuß. Conſols 106, 4% Rufien von 1889 
99/8, Türken 21 excl., ung. 4% Goldr. 96, Aegvpter 
993/5, Platzdiscont 1¾8. Tendenz: ruhig. — Havanna- 
zucher Nr. 12 16½, Rübenrobzucker 14/8. — Ten- 
denz: ruhig. 

Petersburg, 13. März. Wechſel auf London 3 M. 
94,20, 2. Orientanl. 1027/s, 3. Orientanl. 104¼. 


Rohzumer. 
rivatbericht von Otto Gerine, Dansig)> 

Dani, 13. März. Stimmung: feſt. Heutiger Werth 
iſt 14,15/30 M Baſis 889 Rendement incl. Sack 
tranfito franco Hafenplatz. ? 

Magdeburg, 13. März. Mittags. Stimmung; ruhig. 
Mär; 14,571/2 A, April 1445 M, Mai 14,60 M, Iunt- 
Juli 14,85 M., Oktbr.-Dezbr. 13,10 M. 

Abends 7 Uhr. Stimmung: ruhig. März 14,37% M. 
April 14,45 At. Mai 14,60 M, Juni-Juli 14,75 AM, 
Ohktbr.-Deibr. 13,971/2 M. 


Danziger Biehhof (Vorſtadt altſchottland). 
- Montag, 13. März. 

Aufgetrieben waren: 66 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 189 Hammel, 176 Landſchweine preiſten 38—411/2 
M per Centner, alles lebend Gewicht. Der Markt wurde 
mit allem geräumt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Mär. Wind: W. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologijhe Beobachtungen. 


2 s| Barom.- Therm. ; 

8 8. 9 Celftug. Wind und Wetter. 
12412 7545 4,5 W. frisch; regnerisch, 

1508 752,5 6,5 | MSM., mäßig; bewölkt. 
13lı2] 750,6 102 WS. lebhaft; leicht bew. 


Fremde. 


Hotel de Thorn. Wöhlert a. Brannſchweig, Fabrik- 
beſiher. Weißtorf a. Leipzig, Berold, Gröſſel a. Plauen, 
Hufter a. Obernitz, Soltmann a, Breslau, Haſſengflug 
a. Altenweddingen, Kleffhe a. Soeſt, Gendel a. Mitt- 
weida, Müller a. Gteitin, Lobedanz a. Aken, Sark a. 
Kettenweil, Otto a. Berlin, Brinkmann a. Osnabrück, 
Lichtenberg a. Be Kaufleute. Kroſta nebit Familie 
a. Narienſee, Lange nebit Gemahlin a. Johannisthal, 
Riſtergutsbeſitzer. Mertens a. Kulm, Spediteur. Weſſel 
a. Stüblau, Gutsbeſitzer. Zimmermann a. Ruhta, Grimme 
a. Halberfladt, Fasrikanten. Müller a. Stettin, General- 
Agent. Frau Mühtsnbeſitzer Hohmann a. Wormditt. 
Thiede a. Danzig, Techniker. 


Berantworifihe Redacteure: für den politiſchen Teil und ver⸗ 
A iſdyte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
H. Röhner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Stein, — für ben 
tbeil: Otto RKafemann, ſämmtlich in Danzig. 


| 


Gelegenheitsgedichte werden an- 
gefertigt Hühnerberg 1516 part. 


faßte, in 20. Auflage erſchienene iluſtr. 
Schrift über das 


gestörte Nerven- und 
Sexual-System, 


ſowie deſſen radicale Heilung durch die 
Galvano⸗Elektricität wird beſtens ent⸗ 
pfohlen. Preis 50 Pfg. in Marken. 
Zuſendung unter Convert durch das 
Atelier für elektriſche Apparate v. 
H. T. Biermanns, Frankfurt a. M., 
Schillerſtraße 4. - 


Wir beabſichtigen 

eine Hauptniederlage 

unſerer Teplitzer 
Stadtquelle 


Bi Dante und Umgegend zu er- 
richten. 

uſer Gäuerling iſt ein Tafel- 
waſſer allererſten Ranges und 
liefern wir billiger als jede Con- 
currenz. 5 

Händler mit Flaſchenbieren, 
Weinen oder Spirituoſen werden 
bevorzugt, 2 

Nähere Auskunft direct durch 


die 
Thermalwaſſer-Derſendung 


(Zepliger Stadtguelle) 
Der Stadtgemeinde Teplitz i. B. 


Champagner. 


DE COLOGNE 
(Bisu-Boid-Efiquetie) 


Anerkannt als die 


ten, 


1 5 hochedle Pferde, 


dabei 10 gerittene, geſattelte 


Kein Huften mehr! 


nur allein bei Guſtav Geilt, 
Hundegaſſe 21. (283: 
Allgemein anerkannt das Beite 

für hohle Zähne iſt: Apothe- 
ker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


er Gelbitplombiren -hohler 
ähne. Preis p. Schachtel J 

p. 1½ Schachtel 60 J, zu beziehen 
in den Apotheken. 
der Rathsapotheke von. Korn- 
ſtaedt und in der Altitadt-Apo 


‚Um einen großen Vorrath zu 
räumen, verkauft eine Seet⸗ 


Ein gutes Genußmittel ſind Kellerei am Rhein ſehr gute 


darunter 2 Vierſpänner, und und gesäumte Pferde i l ü — 

ame 666 Gewinne im Werthe von 180 000 Mark. J N „ ns ea Bet, 

c aa Renee Ye ehe 
8 8 f un achnahm i 

marken der Hauptcollecteur (6247 In Bacheten 0.50, 30 und 103 und hochfeine e 


9Preiſen. Proben von letzteren 
werden bei kann ar bei- 
x ügt. Offerten su 2116 an 
udolf Moſſe, Frankfurt a. M. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbeit, wei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. GuſtavLuſtig, Berlin, Prinzen 
„fſtraße 26. 
Bresliſte gratis und franco. 
Diele Anerkennungsſchreiben. 


19 


n Danzig in 


(2763 


Killmann, Rector. 


2 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1972 


nn — Wien 1873 — Melbourne 1880 — 


Bromberg .— 
empfiehlt ihre anerksunt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in imm - 


und Dauerhaftigkeit der Me- 
— selbst bei stärkstem Gebrauch. 


empfiehlt 
Soromobilen, [si 
Dampf- unte 
maſchinen 


jeder Größe, 


aus der rühmlichſt be- 
kannten 


zu 


cheiden u. auch zum Schutz 


0 
ele Matfon, Limited. 


Höchste Tonfulle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 
Illustrirte Preisterzeichnisse 
gratis und franco. 


angeprieſen werden, zu 


ärkten des 
8 8 Zür den Verkauf von 


Roggenrichtſtroh 


wird ein 


tüchtiger Agent 5 
8 rt b D. be- 
Ned de annoncen Erpedttien 
von Haafenitein u. Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr, 


2 2 1 
ue Nachetſan Tirlihe Preußiſche Hnpotheken-Actien-Bank in Berlin. n 10 ir j cht 
entichlief fanft na . — Activa. Bilanı per 31. Dezember 1892. Passiva, Feldeiſenbahnen kl kler geil ’ | 
Pe. = im = ö c c Bazapne mu e i Kauf Eine bedeutende, feht 
ebensjahre unſere gute , ä 
Mutter, Schwieger mater — renrene . 3 9416 %% u sa. ee ee ae und Miethe, ek e ner inne | 
und, Großmutter, Frau Netter A eee nden 5 ſucht unte N 
Rentiere ſelbeſtand abzüglich Zinſen » .. Emittirte Pfandbriefe abzüglich verloofter. . x ſehr günſtigen Bedingungen 
Oltili I j f und Derloofte Bfandbriefe zuzüglich Agio. für den hieſigen Platz einen | 
* Ille 91 IL kl, mula re ER 22 u noch einzulöjende Pfandbrief-Coupons tüchtigen, mit der Aund- 
geb. Möller, Guthaben bei Bankhäuſern ıc, . » 2... 3903 844 13 Am 1. April 1893 fällig werdende antheilige ſchaft rt ten Dertret 
tief betrauert von ihren Mobilien-Conto ER N EEE ehe Zar DR RT eo. 3195 — Pfandbrief-Zinſen. E 87103 - N chaf vertrauten Pertreter. 
Hinterbliebenen. Bank- Gebäude 3 1479 000 — Noch einzulöfende Bividendenſcheine . — 18 N ER „Gefl. Offerten unter Nr. 6270 
Nühlbanı, 12, März 1893. er ern 3 Boran a F 3 5 in der Expedition d. 31g. erb. 
n (ben: ückſtändige Hypotheken -Zinſen | orausgeiahlte otheken-Zinſen = ne e 
V 11755553 Diverſe rebitoren n . 11888 88840. r Eine erithlaffige deutſche 
Königlicher Amtsrath. — | Reingewinn „nee ee nie near 198 835 78 Hodam &Ressler, Yebensverliherungs 
Die Beerdigung findet am 217 78 2233 | 217748224 33 Danzig. a 3” 
r den Bahn- Debet. Gewinn- und Berluſt-Conto. Credit. Geſell chaft ſucht leiltungsfäbise 
1 8 M a | 5 * 2 Noprſtüle werden Stark und für heiter ig en 
* nr 2 Gelhäfts-Unhoften. rs und der 415986160 | Beulen aus uso, örösitenen ang undo 3 680 300 e aule elfe Be, le, HR 
N * -Einkommen- un 5 5 n N icht⸗ 
Nach Amſterdam, werbeſſeuer n BEE eee ind Unsotlen- | an rule Fabrik- 5 fie Dielonı Metut unker 
mit Durchfrachten nach den Rhein- 2... ae ond „+ ne + KIT 10412150 2 Kuflö günftigen Bedingungen. Reflec⸗ 
ſtationen und weſtfäliſchen Gtalio- * 14 000|— BE uflöfung. tanten wollen ſich unter genauer 
nen, ladet Dampfer „Titan“, N el und Anfertigungskoften 80 03270 SS Meine Waaren-Vorräthe, [Darlegung der Derhältniffe mit 
Capt. Haiewinkel, hier cg. Keſchreibung auf Mobilien 3688133 RE beſteh. in Campen all. Gat-Einſendung von Photographie 
Mä 2 [Reingewinn 2 228835 78 * n, wieͤKüchengerä und Aufgabe mehrerer Referenzen 
18. Mär. (6838 1 35386791 1353 857 91 Ehingen. eee an Rudolf Moffe, BerlinS . 
* F [7 * * 
Ferdinand Prowe. | Sy Serflellungspreifen an. unter Chiffre J. E. 6 6i 


9 
fohlen. Berfönlihe Be. wenden. (4056 


ich bereit 


| 
Die Haupt-Direction. 


. Fu - 52% BE 2 p 
Na Kiel S ſuche erwünſcht, andernf. inderfrauen u. Kindermädchen 
; . Sanden. Schmidt. SS Hehe ih m ind. 5 
labet Dampfer „Adele“, Capt. Die vorstehende Bilanz, ſowie das Gewinn und Verluft-Conto ftimmen mit den Büchern der Bank überein. R Sen n 
Arützfeldt, hier ca. 14. März. Berlin, den 8. Februar 1893. 35 Adolf Doering „Langgarten 1199. 
i d Ed. Schmidt. 1 „ Nauwerk, Fetzer. 8 2 ü 3 8 Suche Wirthinnen für Güter u. 
Ferdinand Prowe. Generalconful, Königl. Commerzienrath Director der Preußiſchen Feuerver- Kaiſerlicher Rechnungsrath. he tree, üchenger Fab.“ anſt. j. Mädchen , Gtühe in 
er — und Hofbanhier Ihrer Majeltät der fiherungs-Actien-Gefellichaft. — weni 1 Schlefien. ſeinen 1 Cle Gesche t. her 
Nach amburg 77372711 = — — Ein Gut von 1900 Ma. durchweg * außerhalb, Kerner a Frau ein 
er 10 a Gant Bei Mild. Wie % Mi ER (ofen, mit beit. Gauikenntnih für eine 
» 22 5 5 5 * ab v. d. S abt u. Conditorei. M. Wo ‚Breitg. 
Aereboe, Hier e. 15. M är. 8 Für Ladnerinnen, an ild. Diefe iſt eine unverfälſcht reine 2 Ein tücht. Cor tot 1 
Ferdinand Prowe. Verkäuferinnen, Kellnerinnenete. T 2 3 neutrale Toiletteseife „[Ein tucht. Comtoir ft 
Feinen Teint u. ſchöne weiße Hände O TI von unübertroffener Qualität, ihrer Milde für ein hieſises Sahringeihäft 
Berein find für Alle, die das Publikum zu bedienen wegen ſelbſt die empfindlichſte Haut nicht per 1. April cr. geluht. Be⸗ 
haben, heutzutage geradem eine Nothwen⸗ angreifend u. daher ſehr einflußreich auf werbungen nebſt Angabe der Ge⸗ 
für Pferderennen u. digheit. Man empfängt refp, man duldet. o ſchönen Teint, zarte, weiße gan. Geſicht 5 ee Zeugnißcopien u. 
F Seife eee, . eee 
- eiſtungen von unſchönen, gerötheien oder ers billig, weil ſie um die Hälfte eee 
Pferde Kusſtellungen aufgefchürften Händen. Die Pflege derHaut U weniger wegwäſcht als alle ſcharfen Fülle 


wird dringendes Gebot und als das vor- — 1 — ſeifen, die unausbleiblich Röthe und Auf- in mit beſten Empfehlungen 


züglichſte Mittel empfiehlt ſich: wi =, 2 mit der Eule. affe. ſpringen der Haut zur Folge haben. N ses Dar 


Buchführung ſowie ſämmtl. Com- 
per Parser e [04 e 
e u r oft de Groschowitzer Portland-Cement-Tabriken bel N ee ee 
vome1g. is 15. Hal cr auf den] empfehlen ihr weithin als Marke ersten Ranges renommirtes Fabrikat unter it für 30000 A bei 300 Offerten unter M. 100 an die 
f e 2 008 2 T 8 . * es . 
Ausfteilungsplaße nor dem Stein. Garantie für unbedingte Volumenbeständiekeit und höchste Bindekraft. 


rn zu 8 Exped. diefer Zeitung erbeten. 
Von den ausgeftellten Pferden Auf gefl. Anfragen ſtehen billigſte Breisnofirungen zur Verfügung. Ein Fräulein geſ. Alters, das in 
werden minbeltens 65 Pferde für 


ige angeht nnr zu Groschwig ei pe, eee 


der Wirthſchaft vorgeſtanden hat 
Önigsbers 1. N Vertreter für Danzig Herr Albert 


in Preußen 
zu Königsberg i. Pr. 


Die diesjährige große Aus- 
ſtellung von Luxus- und Zucht⸗ 


a 4% K. 

können ſtehen bleiben. 2 

Offerten unter Nr. 6268 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Wige n 3 Rulmifhen sufenhann, duch zum 1. April oder 
Land Todes halber zu verk. Nahe 1. Mai eine ähnliche Stellung. 
bei Danzig. Geſchwift. Wenforraj Adreſſen unter Nr. 6610 in der 
in Gchüddelkau Na. 1. (88630 Exped. diefer Zeitung erbeten. 


r.. und gute Zeugniſſe aufweiſen 
im Februar 1893. (6291 


Der Vorſitzende |E 
der Section für us⸗ 
ſtellungen. 8 


von Massow, Naior. 


. 


P * 122 De ni y 1 N 
„N t 300 2. >, hoch it der Berechtigung zum Ein- 
Große Silber⸗ olterie BE bene 22 1 des Dividenbenfcheine A. ge e e AI S M jährigen dienſte ſuche ich 


behufs Freilegung der Marienkirche zu Treptow a. Rega. ſucht. Näheres Reitergaſſe kl. im G0 ente nge Geſchäft 
ür die bevorſtehende Bade- x 3 
5 ſaiſon werden Badewärfer, Ziehung ſchon am 15 März 1893. 


gegen flemuneration, 
SRG HR Gewinne im Werthe von 63000 Mark. 


Adreſſen unter Nr. 6851 in ber 
Expedition d. Zeitung erb. 

und Dienerinnen ſowie Haar = Es gelangen ausſchließlich gediegene, mit dem deutſchen 

und Billetdiener geſucht. e- 


eignete Perſonen wollen ſich dis e 
um 1. April d. Js. hier melden. 


Stellenrermittelung. 


[von heute ab an unferer Kaſſe, ſowie bei alle dbri 
Kaufsſtellen en. See weine 


Berlin, den 11. Mär; 1893. 
Die Haupt-Direction. 
Sanden. Schmidt. 


Einen verh. Auticher, Ravalleriſt 


Stempel verſehene Silbergegenſtände zur Verlooſung. 


Loose d 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., 5 


2 ett erde 

evorzugt werden Bewerber.] Port d Liſte 30 3. h D . 0 anſt. Mädchen, die 
weiche neben der deuiſchen auch] in allen Städten 8 Brandenburg, Zie ung onner tag! v. Schneiderei ha 
nd polniſchen Sprache mins 3 3 PD an nn 1 5 Ich empfing noch einen kleinen Poſten 6888 terin beichäftigt 

. ’ ie Berkaufsitellen find mit Plakaten verſehen. 5 N - 10 

Zoppot, den 10. März 1893. er 8 in allen Gläpfiperben no an eftelit Looſe zur Weſeler Geld - Lotterie Stab i 
Pe nu r ugo riederiei in reptom A.. 5 g en. 1 * 

n Soester Selin, Noflmarkt, Eeodor Bieſtina- Dang. fund „empf rn 


. I. Andreas-Holbers, Guftan Bauls-Gtraliund. (4572 3 Mark re 15 11 7 © 
Höhere Kädcen je me: = Marie Ziehm, gte on mag 
0 


8 


. 5 7 2 — 5 de Pr x b = — 7 * — 
in Neufahrwaſſer. . . | ee | Hinterm Lazareth 6 
Anfang des Sommerhalbjahres Verlag von Julius Springer in Berlin N. e Ziehung am 16. März. Marienburg verkäuflich. ift eine Wohnung v. 3 Zimmern 


am 10. April. Anmeldungen find 
möglichſt vor dem 25. März zu 
ordnen. 

Sprechſtunden 2—4 Uhr. 
Hedwig Dittmann, 


inorfteherin, 
mwedteiitrehe Kr. 18. 


Eperinlarzt Dr.med. Meyer 


Mädchenſtube etc. 1 Zr. hach gel. 
zum 1. April cr. an ruhig. Familie 
zu vermiethen. Näheres dafelbft 
part, bei Hoffmann, 


Karrengaſſe Nr. 1 


am Jakobsth. im neuen Haufe, 
find 3 Wohnungen v. 2 Zimmern, 
Kabinet, Küche, Mädchenſtube etc. 


Weseler Geld-Lotterie. 
Hauptgew.: 90 000, 40 000, 10 000 M. ete. 


Originalloose a 3 M. 
an sortirt 9 M., Yu 3,75 M. 


R. Baszynski, Berlin, „Kö: 


Ein Baar vierjähr. 
Grauſchimmel (Jucker) 


ut gefahren ſteh. billig zum Ver ⸗ 
Rani zur Zeit im Hotel zur Hoff- 
nung”, Berger, Gr. Kleſchkau. 


Antiker eich. Kleiderſchrauk 


Handbuch 
des geltenden 
Offentlichen und Privat⸗Nechts 


für das Gebiet 


des Preußiſchen Tandrechts. 


eilt alle Arten von äuße Bon Porto und Liste 30 Pfg. EB: mit Schnitzerei verkäuflich zum 1. April cr. zu vermiethen. 
Anterielbs, Frauen- 2 N R. Zelle, Boggenpfuhl 62 part. de £azareth 6, 


Oberbürgermeiſter von Berlin. 
Zweite Auflage. 
Gebunden Preis M. 6, —, 


is achm. i i 
au Gonniags. Auswärts mit iſt ſoeben ein ca. 100 Seiten ſtarker 


Aeiche ol flich Nachtrag = 
5 SEN erſchienen, der alle die feit Ausgabe der zweiten Auflage 
publicirten Preußiſchen und Reichsgeſetze enthält. 


Derſelbe iſt zum Preiſe von M. 1, — durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen. 


n 
Berlagder 3.6 Felt hen udn NadılinStutigr 


Soeben erſchienen: 


= fi li 22 
Nur Wortheile 8 Karrengaſſe Nr. 1 


. in unſerem Dtanufactur-, Mode- ſam Jakobsth. im neuen Haufe ift 
erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre lnser tions- a. eee ſof. Stellung. ein Taden mit 2 Schaufenſtern. 


Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition 25 ebrüder Lange. Stube, Küche etc. zum 1. April 
ee r 

ehrlin beitehend®hus 4 Zimmern und 

ef 1. Mai zu miethen geju 

ausführen lassen, denn: 5 : . N 

2 gew. Verkäuferinnen Zwei unmöblirte 
2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 

sebrüder Lange. [der Nähe derſelben zum 1. April 


e 
das einjährige Zeugniß hat, wird Cazareth Ar. 5 bei Hoffmann. 
n 8 
Actiengesellschaft, Heil. Geiſtgaſſe per 1. April reſp. 
ped. dieſer Zeitung erbeten. die Exped. dieſer Zeitung erb. 
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 
Br per fort dauerndes En-[mit Küche, nach Norden gelegen, 


ein öftelfe Eine berrihaftl. Wohnung, 
Langgases 28,1, Königsberg 1. Pr., Luhe 26e 
höchste Rabatt gewährt wird, 
gagemenf ei werden in der Langgaſſe oder in 


H ; t a 8 V gl Für einen jungen Mann, derer. iu vermiethen. Näh, Hinterm 
Zubehör, wird in der Nähe der 
im en gros-Geſchäft geſucht. 
Hef, Adr. u, 6848 in der ex. Beil. Offerten unter 6865 an 
1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 
und 
1 Lehrmädchen helle Zimmer 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 


2 3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, . 1 überall iu miethen geſucht. 
E 1 m aA t das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- de en alibin Offerten mit Preisangabe unt. 
+ schiedenen Zeitungen und Auswahl. Courier, Berlin-Weftend]6890 in d. r n erbl 5 Sta. erb.! 
- . 5 = sind si hafter, rascher Erledi 5 Ihaf- i ) hi 17 teindamm 17 iſt eine große, 
Dantı Gilber-botterie u J . Schauſpiel in vier Acten von * le des chest Yorthelhat” Ei alte Dame, die cher einelG' sin inmantiete Stube, boch 


ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objectivsten, fach- Schülerin der 
kundigsten Rathes sicher. 
Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen 


auf Wunsch gratis und franco. 


Auhmeshalle-Börlit a 1 M, 


Marienburger Schloßbau a3. M, H er mann S u d er mann. 


St. Marienkirche ju Treptow 5 
a. R. a 1 M. Preis geheftet 3 Mark. Elegant gebunden 4 Mark. 
Schneidemühler Pferdelotterie 


a ? 
Stettiner Pferde-Lott. a 1 M, 
zu haben in der 
Exped. der 


Alaffe in] zart, geleg, mit Schlafhabinet 
gju. eigener Bequemlichk. von fof. 
od. vom 1. 1. 50 „ne 
gandwirihinmen für ſelbſtſtänd. a Beiden 8 
Stellen mit gut. Zeugn, ver- ni Vorm. b. 111 
® fragen i. Haufe Vorm. b. 11½ Uhr. 
ſehen ſucht Brohl, Langgart, 115. 8 u 
F anſpruchsl. Kinderfrauen Caden nebſt ede und 
echt anſpruchsl, Kinderfrauenſ Zubehör und Hange- tage. 


22 2 } u. Kindermädchen, ſowie ein Zimmer und Zubehör, auch pa. 
ä 2 eee Comtoir, Hundegaſſe 10 
Für Gartenliebhaber! 1 . 7 5 per April zu nee (6675 

Unfere Preisverzeichniffe pro 1893 über fehlt Zoppot ommerſche St. 33. 

Pflanzen £ und Gamen jeglicher Art Ein jung verh. Inſp., d. poln. U r. wohnung ig 5 amt Jeer 
find ſoeben erſchienen und werden auf gefl. Anfragen fofort h 2 . 1. April 
gratis zugefandt. a Gut Prohl, Langgarten 115% verm. Näh. i. E. bei "Daradı es. 


Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen. 


Danziger Zeitung. 


B. Schmiedchen, 
Breitgaſſe 17 


x Die x 
tnter königlich 
italien. Staatscontrolle 
stehenden Weine der 


Deutsch - Italienischen 


m. gut. Zeugn. verſ. empf. für] Neranda, u. all. Zub 


mpfiehlt ſich zu praktiſcher 8 1 4 Z 
Einrichtung u, jauberer ge- Wein- Import- Gesellschaft Buri, Peter Smith ko, Hamburghapmianen af Jed end 1719 ahre 1 Hofplatz, 
nde be dr Daube, Donner, Kinen & Co. Hoflieferanten Gr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers als Stubenmädch. f. Gut empf. 

b e von Dilanıen Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. und Königs von Breuhen. (3047 Brohl, Canggarten 1 


deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf 


4 Millionen Flaschen 
beläuft, bieten den Consumęnten absolute Garantie für Reinheit 
und Ursprung. 


d R e von Inveg- 
un ufnahm 8895 


Suche von ſofort einen unver- 
turen. 0 


eirath. ordentl. Auticher, der 
mit Pferden gut Beſcheid weiß. 
Sandgrube 22. 


Dieſe Annonce erſcheint in dieſem Blatte nur einmal, bitte 


4 i et; eter gut r — e, A vorzü ich ner kann i i ie: 2ꝙ— — — — — — — — — . «— , a ren 
daltene hundert Meter gut e 1 8 züg! Be 1 wie: daher dieſelbe aufzubewahren Eiwiene ein älteres Ainder- 
; Vino da Pasto No. 1 1 5 mädchen, Mitte 40er Jahre 
Feldbahnſchienen Vino da Paste 4 roth. „ 125 rn mit ganz vorzüglihen 3eugniften 
und eine Anzahl fs such die Teineren HAIE Aue: Dokantitl date 8 Gebinde u, Kiſten gebe, vorzüglicher Aepfel-Deffert-Mein und ein herrſch. Stubenmädchen, 
Lowren liche Preislisten, vd I den, 5 Plakate ich 30 Tage eben e, 100 Etr. 50 M. 20 £tr.11 M.aS l. 60. Reichelt hehe, Ben 

baun a billig tu berhaufen. ; Warnung: Die Weine obiger Gesellschaft sind für den i rue Ratur-Aepfel-Wein, fen 8 Kennt. ſchäft Woh- 

en an . * deuts ese 5 i — ie völli 1 1 . — 

m Mine und Behaniehe erage Yarkeeneekntenich ieh [I 110 ach r, l. 20 fle. t EEE Bette ©. 0a 
sebrere 100 Cir. gefündes ringen deutschen Weiss- oder Noch inen, weiche häuf „ re eng 
% . woren Koihweinen, weiche häufig Heibelbeerwein, Ein erfahrener Kaufmann, 


inendruſch, hat zu verkaufen wechseln. Um das Publikum vor Täuschung zu bewahren, 

mal A; uschinski, beachte man beim Ankauf, dass die Flaschen-Etiquetten die 

Rothebude bei Altſelde. Firma der Gesellschaft und obenstehende Schutzmarke 

0 2 tragen müssen, da auch von anderer Seite Weine unter 

Eiſerner Geldihrank mit Stahl- gleichen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesell- 
panzertreſor, feuerfeit, bill. zu schaft, in den Verkehr gelangen. 7 


verk. Kopf, Mathkauſchegaſſe 10.1 


blutbildend. wohlſchm. Erſatz f. Bord.-Meine, 
100 Kir. 50 „fl. 20 Ur. 1 . . 9. 80 
empfiehlt gegen Nachnahme 


G. H. Kühn, Liegnitz. 


kom in jestiner ee 
u e ellung als Buch- 
halter, ev. für einige Stunden 


täglich. 
Adreſſen unter Nr. 6893 in d. 
Expedition dieſer Jig. erb. 8 2 


— — nun nn nf 
A Deu = — 45 PET 
ann in 
88 re Beilage. 


